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| gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Gläſer hoch und ein donnerndes Hurrah dem 
Korps, ein vivat, orescat, floreat in alle 
Ewigkeit! Hurrah, hurrah, hurrah!“ 

Abends fand in der Beethovenhalle der 
Feſtkommers des Korps Boruſſia ſtatt. In 
einer Loge hatten die Kaiſerin, die Erbgroß⸗ 
herzogin von Baden, Prinzeſſin Adolf zu 
Schaumburg⸗Lippe und Umgebung Platz ge⸗ 
nommen. An der Ehrentafel jagen die älte⸗ 
ſten Semeſter und die Herren vom Gefolge 
des Kaiſers. Der Kaiſer, welcher Leibhuſaren⸗ 
Uniform mit Stürmer und Band trug, ergriff 
den Schläger, eröffnete den Kommers und be- 
hielt das Präſidium. Nach der Antwort auf 
die Begrüßungsanſprache des erſten Chargir⸗ 
ten der Boruſſia brachte der Kaiſer ein Hurrah 
auf die Kaiſerin aus. Im Verlauf des Kom- 
merſes hielt Generaloberſt Frhr. v. Los als 
älteſtes, 112 Someſter zählendes Mitglied, 
eine Rede, in welcher er dem Kaiſer namen? 
des Korps für das Erſcheinen dankte und 
daran erinnerte, daß die jungen Boruſſen 
ſtets zu den Fahnen geeilt ſeien, deren Farben 
ſie trügen. Die Rede ſchloß mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. Hierauf kommandirte der 


der Miniſter ſympathiſch gegenüber. Nach 
dieſen Zuſagen, zu denen von der Rechten des 
Hauſes noch eine den ſtädtiſchen Bedenken ſehr 
entgegenkommende Erklärung des Grafen 
Schlieben kam, erkannte man auch auf der 
Linken an, daß zu einer Beunruhigung der 
Städte einſtweilen denn doch kein ſo großer 
Anlaß gegeben ſei. Der Oberbürgermeiſter 
Kirſchner⸗Berlin gab dieſer Auffaſſung, wenn 
auch mit Vorbehalten, deutlichen Ausdruck und 
richtete ſeine Erwartungen auf das künftige 
Geſetz, das er aber zuerſt dem Herrenhauſe 
vorgelegt ſehen möchte. Ungeachtet dieſes Ein⸗ 
lenkens gab die Linke ihre Stimmen gegen 
das Geſetz ab, deſſen Annahme die Arbeit der 
Seſſion abſchloß. 

Bald darauf fand im Saale des Abgeord- 
netenhauſes die gemeinſame Sitzung beider 
Häuſer des Landtags ſtatt, in der die Seſſion 
durch den Miniſterpräſidenten in der üblichen 
Weiſe geſchloſſen wurde. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiifcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Jeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich uur 1,05 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf., auch 
wenden durch die beſtellenden Poſtboten die 

Zeitungsbezugsgelder eingezogen. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 
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Der Kaiſer in Bonn. 

In Bonn fand geſtern nach einem Wagen⸗ 
umzug des Korps „Boruſſia“ das Jubiläums⸗ 
Feſtmahl ſtatt, an welchem der Kaiſer und 
der Kronprinz theilnahmen. Der erſte Char- 
girte des Korps von Bentivegni dankte dem 
Kaiſer für ſein Erſcheinen und gelobte namens 
des Korps, daß es deſſen Endziel bleiben ſolle, 
für König und Vaterland brauchbare Männer 
zu bilden, ebenſo wie ſie auf der Menſur eine 
ſchneidige Klinge zu ſchlagen verſuchten. Der 
Trinkſpruch klang aus in ein begeiſtert auf⸗ 
genommenes Hoch auf den Kaiſer. Die Muſik 
ſpielte die Nationalhymne. Der Kaiſer ant⸗ 


unter großem Jubel den Kronprinzen zum 
Fuchsmajor, der ſogleich mit den Füchſen 


Vom König Albert. 


richten, welche aus Sibyllenort von dem 


erſten Chargirten der „Boruſſia“ für die Worte, 
die Sie mir ſoeben namens der jungen Ge⸗ 
neration, die jetzt das Korps ausmacht, ent⸗ 
gegengebracht haben. Sie ſehen um 
ſich verſammelt — der Einladung des Korps 
folgend aus allen Gauen und Theilen unſeres 
Vaterlandes herbeigeeilt — die alten Herren, 
ein Beweis, wie feſt und innig das ſchwarz⸗ 
weiß⸗ſchwarze Band uns umſchlingt. Ihr 
jungen, die Ihr noch das Leben vor Euch habt, 
noch den ſchäumenden Becher mit Freude zum 
Munde führt, möget bei aller innigen Fröh— 
lichkeit und bei aller überſchäumenden Kraft 
der Jugend doch der Tage gedenken, auf die 
Ihr Euch vorbereiten müßt, denn das Leben 
iſt ein ernſtes und das Vaterland bedarf der 
Männer. Die Jugend aber bedarf vor allen 
Dingen der Vorbilder, und Ich gaube, daß 
Niemand von Euch im Zweifel darüber ſein 
wird, wenn er ſich in dieſem Kreiſe umblickt, nigſt wieder eine bequeme Lage im Bett auf⸗ 
daß Ihr dem Himmiel dankbar ſein könnt für 
alle die Männer, die aus dem Korps hervor 
gegangen ſind, von denen ein jeder an ſeinem 
Ort, in ſeinem Stand und in ſeinem Amt 
glücklich zu machen, und dabei die 1 
ſeres Bandes, unſeres Korps zu verherrlichen 
und zu erheben. Euch iſt es beſchieden, 
Fürſtenſöhne unter Euch zu ſehen, ſie vorbe⸗ 
reiten zu helfen, ſie einzuführen in das Leben. 
Möge ihnen nicht nur die heitere, ſondern 
auch die ernſte Seite des Lebens klar gemacht 
werden. Ich aber ſpreche von ganzem Herzen 
Meine Freude aus, daß es Mir vergönnt iſt, 
wieder einmal unter den jungen Boruſſen zu 
weilen, denn die Jugend hat den Wagemuth, 
hat die Thatkraft, ſie folgt dem Rufe, wäh⸗ 
rend das reifere Alter zuweilen zweifelt und 
zögert, dem Rufe zu folgen. Ich wünſche, daß 
Alle, die aus dem Korps hervorgehen und das 
ſchwarz⸗weiß⸗ſchwarze Band tragen, ſtets dem 
Gelöbniſſe des erſten Chargirten des Korps 
getreu, dem Rufe des Königs gern folgen wer⸗ 
den, ſei es im Innern zum Wohl des Vater⸗ 
landes, ſei es nach außen zu ſeiner Vertheidi⸗ 
gung. Wir alten Herren erheben aber die 
Gläſer und hoffen, daß in alle Ewigkeit ſich 
ſtets junger Nachwuchs finden möge, der aus 
dieſem Korps auch ferner ſolche Männer her— 
vorbringt, wie fie hier unter den alten Herren 
ſitzen. Ich wünſche Ihnen namentlich bis ins 
höchſte Alter denſelben Schneid, dieſelbe 
Friſche und fröhliche Thatkraft und Freude 
am Leben und Vaterlande, wie fie zum Bei— 
ſpiel Excellenz von Los zeigt. Und nun die 


Im Herrenhauſe 
langte geſtern nach mehrſtündiger Debatte 
das Ausführungsgeſetz zum Fleiſchſchaugeſetze 

in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen 
aſſung zur Annahme. Die Oppoſition der 
tädte gegen die Beſchlüſſe der Abgeordneten⸗ 
mehrheit kam noch einmal zu ſcharfem Aus⸗ 
druck, verſchärft durch den vielleicht nicht unbe⸗ 
rechtigten Mißmuth der Oberbürgermeiſter, in 
einer die ſtädtiſchen Intereſſen fo tief be⸗ 
rührenden Angelegenheit erſt in letzter Stunde 
nach entſchiedener Sache parlamentariſch zum 

Worte zu kommen. Die finanziellen Geſichts⸗ 

punkte traten dabei gegen die ſanitären in den 

Hintergrund, indem man den $ 5 dabin aus⸗ 

legte, daß ein Atteſt jedes beliebigen approbir⸗ 

ten Thierarztes die Unterſuchung in den 

Schlachthäuſern verhindern werde. Dem⸗ 
gegenüber wurde regierungsſeitig erklärt, daß 
es ſich nur um Unterſuchung amtlich zur 
FJleiſchbeſchau beſtellter Thierärzte handle, 
und die Nachunterſuchung im einzelnen Falle 
nick verboten jei, Die finanziellen Beſorg⸗ 


Bernfung, auf das Kommunalſteuergeſetz 
fanden beim Finanzminfſter volle Würdigung. 
Der Herr Miniſter bedauerte indeſſen die 
Zwangslage, in der man ſich angeſichts einer⸗ 
ſeits des Termins für die Durchführung des 
Hgleiſchbeſchaugeſetzes, andererſeits der Un⸗ 
möglichkeit, das Abgeordnetenhaus noch be⸗ 

ſchlußfähig zu erhalten, befinde. Als einziger 
Ausweg ſei der zweijährige Aufſchub für die 
Geltung der ſtrittigen Beſtimmungen geblie⸗ 
ben, den das Abgeordnetenhaus zugeſtanden, 
und die Regierung werde dieſe Friſt pflicht- 
gemäß benutzen, um eine Löſung zu finden, 
die ſowohl den landwirthſchaftlichen als den 
kommunalen Intereſſen voll gerecht werde. 
Auch der Landwirthſchaftsminiſter, der u. A. 
die inländiſche Fleiſchproduktion gegen die Be- 
hauptung des Oberbürgermeiſters Becker⸗Köln 
in Schutz nahm, daß das Kölner Schlachthaus 
mehr in- als ausländiſches Fleiſch als untaug⸗ 
lich zurückgewieſen habe, ſicherte eine ſorg⸗ 
fältige Prüfung auch der ſtädtiſchen Grava— 
mina zu und ſtellte die baldige Vorlage — er 
hoffe, ſchon in der nächſten Seſſion — eines 
neuen Schlachthausgeſetzes in Ausſicht. Der 
Anregung, den & 5 ſpäter dahin zu amendiren, 
daß die Wirkungen dieſer geſetzlichen Beſtim⸗ 
mung an die Unterſuchung „in einem öffent⸗ 
lichen Schlachthauſe“ ſtatt „durch einen appro⸗ 
birten Thierarzt“ geknüpft werden, ſtellte ſich 


liegt keinem Zweifel mehr, daß der König im 
Sterben liegt. Daß die baldige Auflöſung 


Die Schwäche des hohen Patienten iſt groß; 
er vermag nicht mehr über die Stube zu 


auf das Schlafſopha, er wünſcht im Bett zu 
und ahnt nicht den Ernſt der Lage, 
mehr, daß ſeine gute Natur wie bisher auch 


hält ihn. Das Herz wird bei der geringſten 


ändert ruhige Lage iſt eine Beruhigung des 


zeitstag des Königspaagres ging ſpurlos vor⸗ 
über. Der König iſt auf das Datum ni 


Glückwünſche nicht entgegengenommen, nur 
bei dem Mahle der Hofgeſellſchaft brachte 
General von Minckwitz einen Trinkſpruch auf 
das Königspaar aus. Trotz ſeiner großen 
Schwäche unterzeichnet der König noch täglich 
einige Regierungsakte 


Vom Arbeiter⸗Verſicherungs⸗ 
Kongreß. 

In Düſſeldorf wurde geſtern Nachmittag 
der Internationale Arbeiter-Verſicherungs⸗ 
Kongreß unter Anweſenheit von Vertretern 
der deutſchen und auswärtigen Regierungen 
eröffnet. Nach einer Begrüßung durch den 
Vorſitzenden Wirkl. Geh. Ober-Regierungs⸗ 
rath Bödiker nahm Staatsminiſter Graf von 
Poſadowsky das Wort zu folgender An⸗ 
ſprache: Meine hochgeehrten Herren! Es ge⸗ 
reicht mir zur beſonderen Ehre, Sie hier in 
dieſer ſchönen rheiniſchen Stadt, auf welche 
wir Deutſche gerade im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick mit freudigem und, wie ich glaube, nicht 
ungerechtem Stolze blicken dürfen, namens 
des Deutſchen Reiches begrüßen zu können. 
Ihr zahlreiches Erſcheinen iſt ein Beweis 
dafür, wie tief der ſozialpolitiſche Gedanke 
nicht nur bei den Regierungen, ſondern auch 


1 


Pa 5 m 227 = a 1 . ein für iftehen 5 1 und . Aber, 
alle Male mit dem leidigen Geldpunkt!“ zum Kuckuck, dieſe Dinge wird wohl die gnä⸗ 

D d eiſerne Herz. Unwillig wandte Kurt ſich ab. Aber immer dige Frau Großtante ſogleich in Gewahrſam 
Original⸗Roman von A Seyffert. wieder bedachte er die nennenswerthe Ein- genommen haben, als ſie die Todesnachricht 

114 Nachdruck verboten. nahme, die ihm ſein allerdings verdrießliches von ihrem Sohn erhielt! Natürlich, der liebe 
r Be", „Amt brachte, und dieſer Umſtand verſöhnte ihn Vetter Reginald kann's brauchen! Es war 
Mehrere Kouverts erbrach er und las gäh- mit den peinlichen Vorfällen, welche die Regu⸗ 


doch wenig klug von uns, nicht gleich hier an⸗ 


nend den Inhalt. Gleich darauf zerknüllte er lirung der Angelegenheiten zur Folge haben zurücken, aber — ich konnte unmöglich um den 
die Briefbogen und warf ſie in den Papier- würde. e Be NR ſieben Sheim 1 1 i 
5 Forb. Stets war er darauf bedacht geweſen, dem Mit dieſen Worten ſtellte er ſich vor den 


Kaiſer das Semeſterreiben und ernannte 


einen Salamander auf die Kaiſerin rieb. Nach 
dem Landesvater verließ die Kaiſerin und 
bald darauf der Kaiſer den Kommers 


Trübe und hoffnungslos lauten die Nach⸗ 


Krankenlager des greiſen Monarchen kommen, 


Die Redaltion. wortete mit folgendem Trinkſpruch: „Von die Kräfte deſſelben gehen mehr und mehr 
nere — —. ganzem Herzen danke Ich Ihnen als dem zurück, geſtern ſind auch die bedrohlichen Herz⸗ 


erſcheinungen wieder aufgetreten und es unter⸗ 


auch in der nächſten Umgebung des Königs 
erwartet wird, geht daraus hervor, daß jetzt 
die Beamten des Dresdener Oberhofmarſchall⸗ 
amtes die Dienſträume nicht verlaſſen dürfen. 
gehen, will auch nicht mehr in den Stuhl oder 


bleiben. Trotzdem iſt der Ray 8 1. ae 
age, hofft viel⸗ 


jetzt über die Krankheit ſiegen wird. Nur die 
äußerſt ſorgfältige ärztliche Ueberwachung er⸗ 


Bewegung, wie das Aufrichten im Bett es mit 
ſich bringt, ſo unruhig, daß der König ſchleu⸗ 


Juchen muß, . durch längere unver⸗ 
Herzens herbeizuführen. — Der geſtrige Hoch⸗ 


3 m nicht auf⸗ 
merfjan geworden, und die Königin hat die 


Jreiſag, 20. Zuni. 
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bei den Vertretern der praktiſchen Verwal-] zu fördern, ohne welche hohe ethiſche Auf 
tung und wiſſenſchaftlichen Forſchung, wieſ gaben weder erfolgreich noch mit heilender 
des gewerblichen Lebens Wurzeln gefaßt hat.] Verſöhnlichkeit erfüllt werden können! Wenn 
In einer Zeit, wo in den mittel- und weſt⸗] Sie alle in dieſem Sinne arbeiten, wird viel⸗ 
europäiſchen Staaten die Bevölkerung noch] leicht dereinſt doch der Tag kommen, wo ſich 
verhältnißmäßig dünn auf das Staatsgebiet] die tiefen Gegenſätze, die das lebende Geſchlecht 
geſät war, wo die Gütererzeugung ſich vor-] belaſten, mildern oder ganz ausgleichen. 
zugsweiſe in gewerbsmäßigen Einzelbetrieben] Möge dieſe Hoffnung die lebende Kraft Ihrer 
vollzog, wo das Gefühl nachbarlicher Gemein⸗J Verhandlungen ſein! f 

ſchaft und ſtändiſcher berufsmäßiger Zuſam⸗ Sodann ergriff Handelsminiſter Möller 
mengehörigkeit noch das bürgerliche und das Wort und begrüßte die Delegirten im 
wirthſchaftliche Loben beherrſchte, mag es in] Namen der preußiſchen Staatsregierung. Die 
vielfachen Fällen möglich geweſen ſein, daß] Regierung halte unentwegt an dem ſozial⸗ 
die perſönliche Fürſorge des Arbeitgebers die politiſchen Ziele, das der Vorredner ent: 
freie Liebesthätigkeit und die geſetzlich geord⸗ wickelt habe, feſt. In andern Ländern ſeien 
nete Gemeindepflege den Arbeiter bei vor⸗ in früheren Kongreſſen die lebhafteſten Zweifel 
übergehender oder dauernder Arbeitsunfähig⸗ 
keit vor äußerſter Noth ſchützten. In der 
Gegenwart aber, wo dank der modernen Wohl- 
fahrtspflege die Bevölkerung ſchnell anwächſt, 
wo der handwerksmäßige Einzelbetrieb in 
weitem Umfange von dem fabriksmäßigen 
Maſſenbetriebe abgelöſt iſt, wo ſich der Grund⸗ 
ſatz der allgemeinen Freizügigkeit, unterſtützt 
durch die gegenwärtigen Verkehrsmittel, ge⸗ 
ſetzlich oder thatſächlich überall Bahn ge⸗ 
brochen hat, und wo endlich an die Stelle des 
perſönlichen Arbeitgebers vielfach juriſtiſche 
Perſonen und große Erwerbsgenoſſenſchaften 
getreten find, tritt naturgemäß das perſön⸗ 
liche Verhältniß zwiſchen den Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern hinter dem normalen Ver- 
tragsverhältniß zurück. Bei dieſer grund⸗ 
legenden Umwälzung der früheren wirth⸗ 
ſchaftlichen Grundlagen mußten neue Wege 
geſucht werden, um dem Arbeiter, deſſen ein⸗ 
zige Exiſtenzgrundlage ſeine Arbeitsfähigkeit 
iſt, eine umfaſſendere der gegenwärtigen 
Volksbildung entſprechendere und ihn wenig 
bedrückende Gewähr gegen die Gefahren ſei⸗ 
nes Berufslebens zu geben. So entſtand die 
ſozialpolfkiſche Geſetzgebung, die für Deutſch⸗ 
land in dem berühmten Erlaß des erſten Kai⸗ 
ſers im neuen Deutſchen Reiche ihren klaſſi⸗ 
ſchen Ausdruck gefunden hat. Sie, verehrte 
Herren, wiſſen meiſt aus eigener Erfahrung, 
daß der praktiſch Sozialpolitik Treibende ge⸗ 
ſunde Nerven und ein ſtarkes Herz beſitzen 
muß, wenn er nicht der Gefahr unterliegen 
ſoll, zerrieben zu werden zwiſchen den feind⸗ 
lichen Mächten politiſcher Kurzſichtigkeit, herz⸗ 
loſer Gleichgültigkeit, träger Gewohnheit oder 
wirthſchaftlicher Unbeſonnenheit, die vor⸗ 
zeitige und unreife Forderungen ſtellt oder 
Anſprüche erhebt, die ohne ernſtliche Gefähr- 
dung unſeres geſamten Erwerbslebens über⸗ 
haupt nicht erfüllt werden können. Es heißt 
deshalb das Steuerruder feſthalten, wenn 
man zwiſchen den feindlichen Gegenſtrömun⸗ 
gen überhaupt vorwärts kommen und nicht 
von ihnen verſchlungen werden will. Man 
ſpricht von einer ſozialen Frage mit Recht. 
Die ſoziale Frage iſt aber eine ewige Frage, 
die nach verſchiedenen Zeiten nach der Kultur 
und der wirthſchaftlichen Lage der einzelnen 
Länder eine ſtets veränderte Form annimmt 
und ſtets neue Aufgaben ſtellen wird. Es 
mag deshalb weder einem einzelnen Mann 
noch einer einzelnen menſchlichen Generation 
beſchieden ſein, im Kampf gegen das menſch⸗ 
liche Elend die Palme des Sieges davonzu⸗ 
tragen; aber weil die ſoziale Frage mit der 
wachſenden Bevölkerung, mit der Vielgeſtal⸗ 
tigkeit und Verfeinerung des modernen 
Lebens immer ſchwieriger und dringender 
wird, deshalb darf auch die ſoziale Arbeit nie⸗ 
mals ruhen, um am beſten den Anſprüchen 
der Gegenwart einigermaßen gerecht zu wer⸗ 
den. Und deshalb muß dieſe Arbeit auch mit 
Recht die erleuchtetſten Köpfe und edelſten 
Herzen jedes Volkes für ſich in Anſpruch neh⸗ 
men. Ich ſehe das Schwergewicht Ihrer Ver⸗ 
ſammlung nicht in der noch ſo ſchätzens⸗ 
werthen Behandlung von Einzelfragen, ſon⸗ 
dern vielmehr in dem ſichtbaren Ausdruck 
einer gemeinſamen internationalen ſozial⸗ 
politiſchen Ueberzeugung. Mögen Ihre Ver⸗ 
handlungen dazu beitragen, die Erkenntniß 
immer mehr zu vertiefen, daß praktiſche So⸗ 
zialpolitik zwar eine der ſchwierigſten, aber 
auch der vornehmſten Aufgaben zeitgemäßer 
Staatskunſt iſt! Mögen Sie jeder in ſeinem 
Kreiſe dazu beitragen, die heilige Flamme zu 
ſchüren und die großherzige Lebensauffaſſung 


Deutſchland eingeführt ſei, erhoben worden. 
Die Erfolge “in Deutſchland ſollen heute alle 
derartigen Bedenken zum Schweigen bringen. 
Aber Oeſterreich ſei Deutſchland faſt voll⸗ 
ſtändig gefolgt. In und von den anderen 
Staaten ſeien die prinzipiellen Gegenſätze 


freiwilligen Verſicherung noch nicht überwun⸗ 


dies ſei vergeblich geweſen; heute erneuere er 
ſeinen dringenden Rath, den Weg der Zwangs⸗ 
verſicherung zu betreten, der allein zum Ziele 
führe. Das Bedenken, durch die Zwangsver⸗ 
ſicherung würden die Unfälle in Folge Ver⸗ 
nachläſſigung der Schutzmaßregeln zunehmen, 
ſei hinfällig: die Zahl der ſchweren Unfälle 
habe in Deutſchland durchaus abgenommen: 
das ſei ausſchlaggebend. „Wir in Deutſch⸗ 
land,“ ſchloß der Miniſter, „können der Ar⸗ 


überſtehen! Das iſt viel werth. Wir können 
ihr gegenüberſtehen in dem Bewußtſein, un⸗ 
ſere Pflicht erfüllt zu haben.“ Er hofft, daß 
die ſoziale Zwangsverſicherung bald in allen 
Ländern den Sieg davontragen werde. 


Von den Buren. 

Manche intereſſante Beobachtungen bringt 
der frühere iriſche Parlamentarier Michael 
Davitt, der während eines Theiles des Buren⸗ 
krieges in Südafrika war, in einem unter dem 
Titel „Der Burenkampf um die Freiheit“ 
herausgegebenen Buche. Für den augenblick⸗ 
lich wegen Hochverraths unter Anklage ſtehen⸗ 
den iriſchen Parlamentarier Lynch mag die 
Veröffentlichung, die ſeine Thaten in Natal 
ſchildert, nicht gerade ſehr geeignet ſein. Mr. 
Davitt ſpricht ſehr anerkennend über die aus⸗ 
ländiſchen kleinen Korps auf Seiten der 
Buren. Er lobt beſonders den Oberſten Ville⸗ 
bois⸗Mareuil und die ruſſiſchen Späher. Die 
letzteren ſollen die engliſchen Linien in der 


ganz genaue Nachrichten über das engliſche 
Heer gebracht haben. Nach Michael Davitl 
war es Dewet, der bei Nickolſons Nok die Eng: 


dirender der Freiſtaater dadurch, daß fen Vor⸗ 
gänger Ferreira von einem Burenpoſten, den 
er ſchlafend fand und unſanft weckte, erſchoſſen 
wurde, weil der Mann in ſeiner Schlaftrunken⸗ 
heit ihn wahrſcheinlich für einen Engländer 
hielt. Davitt hält Delarey für den bedeutend⸗ 
ſten der Burenkommandanten. Er iſt der An⸗ 
ſicht, daß Lord Roberts verloren geweſen ſein 
würde, wenn Delarey zur Zeit von Paarde⸗ 
berg das Oberkommando gehabt hätte. Weni⸗ 
er gut iſt Davitt auf Krüger und General 
Joubert zu ſprechen. Krüger ſoll den Vor⸗ 
ſchlag, engliſche Schiffe durch Torpedos zu ver⸗ 
achten, als „unchriſtlich“ verworfen haben. 
Joubert habe ſich geweigert, gegen Ladyſmith 
Dynamit zu verwenden. Auch habe er nach 
Lombardskop verboten, „den geſchlagenen 
chriſtlichen Feind“ zu verfolgen. Dagegen 
ſei es nicht richtig, daß er die Beläſtigung 
Bullers auf dem Rückzuge von Spionskoßp 
unterſagt habe. Botha trage dafür die Ver⸗ 
antwortung. Dieſer habe nicht gewagt, durch 
einen Angriff zu zeigen, wie ſchwach die 
Buren thatſächlich an Mannſchaften und Ge⸗ 
ſchützen waren. Außerdem ſeien die Buren 
durch Mangel an Schlaf und Lebensmittel 
vollſtändig ermattet geweſen. Botha habe ge⸗ 
äußert: „Unſere Rettung in den Kämpfen um 


man das Auftreten Kurt's beinahe als „bür⸗] der Deſenburger über uns auch urtheilen,“ 
gerlich“ bezeichnen. meinte Kurt. 


„Wohin mag dieſe mächtige Eichenthür füh-] Norbert lachte auf, daß es unheimlich durch 


ren?“ fragte ſoeben Norbert, als mehrere] den weiten Raum hallte. 
Zimmer durchſchritten waren, die nichts] „Ein Deſenburger nach hundert Jahren?“ 


Feſſelndes für ihn beſaßen. wiederholte er zweifelnd, „wo ſollte der her⸗ 
Nur mit großer Mühe gelang es ihm, die kommen? Ich bin der letzte meines Stam⸗ 
Thür zu öffnen. mes, und ich weiß noch nicht einmal, wer 


Eine lange, ſchmale Halle that ſich vor nach mir die Anwartſchaft auf das Majorat 
ihnen auf und eine noch kältere Luft als in hat — vielleicht gar der hungerige Burgsdorf! 


Kurt war unterdeſſen aufgeſtanden und blät. Grafen Norbert, in welchem, wenn auch ſehr hohen Pfeilerſpiegel und brachte feine Toilette den anderen Räumen wehte ihnen hier ent- Nun, mir kanns gleich ſein, höchſtens könnte 


terte in den prächtigen Goldſchnittbänden, die verhüllt, doch ein guter Kern zu ſtecken ſchien, ſorgſam in Ordnung. 
in den Etageren und Schränkchen nebenein- ein wirklicher Freund zu ſein, ihm mit Rath“ „Bin doch ein ſchneidiger Kerl —“ ſprach er 


under gereiht ſtanden. . und That zur Seite ſtehen und ihm in Allem für ſich — „wenn ich nur nicht gar fo viel in bunten Farben und je weiter fie ſchritten, vorfinden — was gehen mich die landesherr⸗ 

He, Kurt!“ rief der Graf ſeinem Freunde ein gutes Beiſpiel zu geben. Schulden hätte! — Ah — Pardon,“ wandte er je größer und höher wurde der Raum. Sie lich ſanktionirten Hausgeſetze an — ich walte 

luſtig zu, „Du ſcheinſt Langeweile zu haben Was ſollte er aber beginnen, wenn der Graf ſich laut lachend Kurz zu, — „das iſt ja Deine befanden ſich auf dem Wege zum Ahnenſaal. und ſchalte, wie ich will!“ 

hier iſt etwas für Dich —“ und er warf ihm einfach unzugänglich wurde? Sache!“ Gepanzerte Ritter tauchten zu beiden Seiten Kurt ſtarrte den Grafen ſprachlos an. 

all' die Mahnungsbriefe und Gerichtszuſtel „Verſetze — verpfände!“ war die regel In der That, Graf Norbert war ebenſo auf und Fahnen, Gewehre, Helme und Solch' ein unerhörter Gedankengang! 

lungen zu. mäßige Antwort geweſen, wenn Geld gebraucht ſchneidig in feiner Erſcheinung, wie im Schilde verdeckten in faſt übergroßer Fülle die Kaum vermochte er dieſe Reden zu faſſen, ob- 
Nieburg ſchritt mit eruſter Miene auf den wurde — aber Norbert hatte bisher leider nichts Schuldenmachen. j Wände. 5 gleich ſie doch ſehr deutlich waren. 

Tiſch zu und prüfte die Schriftſtücke. zu verpfänden ... Jetzt allerdings war Unter⸗ Norbert und Kurt betraten jetzt den Saal, „Was ſoll das heißen, Norbert, Du ſeieſt 


Seine Figur war proportionirt. Das kurz⸗ 


bitten, mir auch einige Minuten Deine Auf- wollte beſprechen, ordnen, der G dez ſich geſchnittene, ſorgfältig friſirte ſchwarze Haar, 
merkſamkeit zu ſchenken.“ f auf oh en eat Mich Pr der ebenſo ſchwarze, in langen Spitzen endende 


„Lieber Norbert,“ ſagte er, „ich möchte Dich pfand in Hülle und Fülle vorhanden — Kurt 


»Nun —?“ fragte der Graf gedehnt. Gelangweilt streckte er ſich ſoeben auf dem Schnurrbart und die düſtern, mächtigen 
2c meine die Mahnungen —“ Sopha aus. „Mich hungert, Kurt, 15582 Augen, die 8 r 
Enttäuſcht wehrte Norbert ab. noch nicht bald etwas zu ſpeiſen?“ hervorblitzten, verliehen ſeinem vollblütigen 


„Um Gotteswillen Freundchen —“ rief er. Mit dieſen Worten ſetzte er den Glockenzug Geſicht etwas een A a 
aus, „nicht ein Wort darüber! Das iſt ganz in — den A mit der an Aber nur auf oberflächliche Gemüther, die 
und gar Deine Sache — einzig Deine Sorge. erreichen konnte und befahl dem alsbald ein- ſich durch ein blendendes Aeußere beſtechen 
Ich mache die Ausgaben, und Du ſiehſt zu, wie tretenden Diener, daß er das Diner möglichſt laſſen, konnte die Geſtalt des Grafen einen 
ſie bezahlt werden.“ ſchnell und zwar im Freien einzunehmen Zauber ausüben. 

„Aber Einnahmen und Ausgaben müſſen wünſche. Sein Freund mar ebenfalls ſtattlich und 
von jetzt ab beſſer geregelt werden,” erklärte „In dieſen alten Mauern iſt es ja kalt wie männlich ſchön, und ſeine Vorzüge hinter⸗ 


Kurt ein wenig ärgerlich, auch ihn verdroß im Winter, höchſt unbehaglich, während doch ließen einen nachhaltigen Eindruck. e | 


die grenzenloſe Gleichgültigkeit ſeines draußen noch warm die Sonne ſcheint.“ Schon durch ſein braunes, etwas gelocktes 
Freundes. 3 Jetzt ſprang er vom Sopha auf, als treibe Haar unterſchied er ſich günſtig von Korbert 

„Schön ! Wenn Du das Kunſtſtück fertig ihn eine innere Unruhe. In dieſer Haarfarbe liegt anſcheinend mehr, 
b t —“ ö „Komm, Kurt, wir wollen unterdeß noch was auf Gemüth ſchließen läßt; bei Kurt be ⸗ 


—“ 5 . einen kleinen Rundgang unternehmen, viel- ſtätigten ſeine ſchönen, treuherzigen Reh⸗ 
immelswillen keine Moralpredigten leicht finden wir noch i e. | 


augen dieſe uthung. 
eichen — verlangſt Du eine größere werthe. Es m ſich doch irgendwo eine Während das Weſen Norberts d 
8 fir Deine Biden, aut — bie Schaskonmmer eilen, 155 eite Truhen — Milialrsmann ee konnte 


er * 


gegen. ich meinen verehrten Nachfolger bedauern — 
Im Hintergrunde aber leuchtete die Sonne er wird weder Majorat noch Fideikommiß 


der einen mächtigen, langgeſtreckten Raum der Letzte Deines Stammes?“ unterbrach er 
darſtellte, mit hohen Bogenfenſtern und endlich die Stille, nur um etwas zu entgeg⸗ 
Kuppelplafond. nen, „biſt Du nicht jung, hübſch —“ 

Die Sonnenſtrahlen, welche durch die bun-. „Reich —? wollteſt Du hinzufügen, nicht 
ten Glasmalereien ſchienen, beleuchteten die wahr? Vergißt Du meine Schulden, meinen 
Millionen Stäubchen, die auf und nieder- Leichtſinn?“ 
tanzten, und tauchten auch die lange Reihe „In dieſem Falle giebt es ja eine Rettung,“ 
von Ahnenbildern in ein lebendiges Licht. wagte Kurt zu bemerken. 

Sonſt war alles leer und öde in dem Saal. „Haha!“ lachte er — es war ein heiſeres, 
Kein Tiſch, kein Stuhl, nicht einmal Kande- unnatürliches Lachen — „Du willſt mir eine 
laber waren angebracht. reiche Heirath vorſchlagen, Kurt? Nun, das 

Die beiden Freunde ſchritten die Gallerie iſt ein ſehr vernünftiger Gedanke, wenn er | 
entlang, und Norbert blieb nur zuweilen nicht neu! Aber ich will's Dir nur kurz un 
einige Sekunden bei einem ſchönen Frauen- bündig im Vertrauen ſagen — ich heir nis 
portrait ſtehen, während Kurt in feiner Wiß⸗ — nie! — — wenn ich ſie nicht wiederfinde!“ 
begierde jedes Gemälde genau betrachtete. i — 

„Es iſt wenig dabei, was das Auge ent⸗ (Fortſetzung folgt.) 
ückt,“ meinte Norbert, „mir ig her wird 2 
er e Frauenkopf durch die abſcheu⸗ 
liche Toilette der damaligen Zeit verleidet. 

Unſere Moden von heute ſind Kleider!“ | 

„So wird nach hundert Jahren ein Sproß i 


an der ſozialen Verſicherung, wie ſie in 


zwiſchen der Zwangsverſicherung und der 


den. Er, Redner, habe dieſe Staaten vor dem 
letzteren Wege ſtets dringend gewarnt, aber 


beiterbewegung mit ruhigem Gewiſſen gegen⸗ 


Nähe von Bloemfontein durchſchritten und 


länder ſchlug. Dewet wurde Oberkomman⸗ 
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„Heutigen Geſtalt iſt noch kein Kampf⸗ 


+ 


feiner 


den Spionskop war die erſtaunliche Mangel⸗ 
mittel 


haftigkeit der Artillerie Bullers.“ 

Die ſeit dem Friedensſchluſſe wahrnehm⸗ 
bare Entwickelung der Dinge in Südafrika 
wird laut Mittheilungen aus London in maß⸗ 
gebenden engliſchen Kreiſen mit großer Genug⸗ 
tung begrüßt. In allen amtlichen Kund⸗ 
gebungen wie in den telegraphiſchen Mitthei⸗ 
lungen der Preſſe wird betont, daß die loyale 
Haltung der früheren Gegner volle Anerken⸗ 
nung verdiene und die beiten Hoffnungen für 
die Zukunft wecke. Es wird dies weittragende 
wohlthätige Folgen haben. Das dürfte ſich 
ſchon in dem Umfange, in dem der König ſeine 
Smade walten läßt, zeigen. Dieſe ſympathiſche 
Stimmung ſoll aber nicht nur den Individuen, 
ſondern auch dem Volke in ſeiner Geſamtheit 
und dem Lande Vortheile bringen. Jetzt 
denkt man in immer weiteren Kreiſen nicht jo 
ſehr an das Heil der Goldminen⸗Intereſſenten, 
wie an die Hebung und den Wiederaufbau des 
Ganzen. Es iſt feſtſtehend, daß die Sympathie 
für Johannesburg in maßgebenden Kreiſen 
ſtark abgenommen hat. Man vertritt von vor⸗ 
urtheilsloſer Seite energiſch den Standpunkt. 
daß Johannesburg immer nur ein Enclave 
mit eigenen Sonderintereſſen bleiben wird, 
von wo kein Beitrag zur thatſächlichen Hebung 
des Landes zu erhoffen ſei. Man denkt auch 
in Folge deſſen gar nicht daran, Johannesburg 
zur Hauptſtadt der neuen Kolonie zu machen, 
wie es jo manche „Rand⸗Fürſten“ gern ge⸗ 
ſehen hätten. Wie auch Lord Milner darüber 
denken mag, jedenfalls wird ihm dargelegt 
werden, daß ſeine nächſte Sorge nicht dem d 
Rand, ſondern den neuen Mitbürgern Groß⸗ 
britanniens zu gelten hat, welche die neue 
Flagge jetzt ſo bereitwillig und loyal aner⸗ 
fennen. 


Cn . 


Unterſeeboote. 


Mit großer Zähigkeit und einem Auf. 
wand von Millionen ſetzen einzelne Seemächte 
ihre auf Herſtellung eines leiſtungsfähigen 
Unterſee⸗Bootes gerichteten Bemühungen fort. 
Es iſt merkwürdig, daß trotz der vielen in die 
Welt hinaus poſaunten „Erfolge“ noch immer 
kein kriegsbrauchbares Unterjee-Boot vorhau⸗ 
den iſt. Die leitenden Marinekreiſe Frank: 
reichs meſſen der Unterſee⸗Bootfrage eine 
große Bedeutung bei und vermehren ihre 

Flotte jährlich um einige ſolche Schiffe, immer 
„verbeſſerte“ Typen. Allgemein ſcheint die 


Aus dem Reiche. 

Das tragiſche Ende des Dr. Georg von 
Bleichröder hat, wie verlautet, den Kaiſer ver⸗ 
anlaßt, in entſchiedener Weiſe gegen die Auto⸗ 
mobilgefahr“ Stellung zu nehmen. Bereits 
bei den unlängſt ſtattgefundenen Feſtſpielen 
in Wiesbaden hat ſich der Kaiſer dem Bürger⸗ 
meiſter von Wiesbaden gegenüber geäußert, 
„daß er das Automobil als eine Gefahr für das 
Leben der Menſchen und Thiere anſehe und 
die ſtrengſten Verordungen über die Fahr⸗ 
geſchwindigkeit begünſtige“. Wie bekannt, 
beſitzt der Kaiſer ſelbſt mehrere Automobile, 
benutzt dieſelben aber ſehr ſelten. Er hat ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht die Abficht, der Automobil- 
induſtrie, die in Deutſchland zu ſo großem Auf⸗ 
ſchwung gediehen iſt, hindernd in den Weg zu 
treten, glaubt aber, daß das Pferd ſich noch 
fo lange als Luxus- und Zugthier behaupten 
werde, bis nicht jede Gefahr bei Benutzung 
eines Automobils geſchwunden fein wird. — 


mar, des älteſten Sohnes des Prinzen Hein⸗ 
rich von Preußen, geſtaltet ſich nach der Dres⸗ 
dener Kur bei Profeſſor Lahmann andauernd 
günſtig. Geſtern hatte ſich Prinz Waldemar 
nach Ploen zum Beſuch der kaiſerlichen Prin⸗ 
zen begeben. — Der Kommandant der Feſtung 
Germersheim, Generalmajor Freiherr v. Fei⸗ 
litzſch, der Bruder des baieriſchen Miniſters 
wurde, wie aus Germersheim 


Bülows Polenrede. 


Wie von uns ſchon mitgetheilt worden iſt, 
ſind im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe die 
radikalen Czechen unter Führung des Abg. 


legenheiten zu bereiten durch völlig zweckloſe 
und unangebrachte Anfragen über deren 
Stellung zu der preußiſchen Polenpolitik. 
Die von jener Seite eingebrachte Interpella⸗ 
tion an den Miniſterpräſidenten wegen der 
vom Grafen Bülow im preußiſchen Herren⸗ 
hauſe aus Anlaß der Polenfrage gehaltenen 
Rede erklärt, die Rede ſei eine abſichtliche Auf⸗ 
hetzung des deutſchen Elements außerhalb der 
Grenzen des deutſchen Reichs, und in erſter 


Vorliebe für dieſe ſubmarinen Waffen in- Reihe in Oeſterreich, geweſen. „Wenn öſter⸗ 
deſſen nicht mehr getheilt zu werden. Es er⸗ reichiſche Staatsmänner bisher zu allen aus 


Berlin kommenden Provokationen geſchwiegen 
haben“, fährt die Interpellation fort, „nach 
der Rede des Grafen Bülow müſſen fie reden, 
wenn ſie nicht durch beſtändiges Schweigen den 
erfolge erzielen könnten, daß ſie einen ſehr Schein erwecken wollen, daß Oeſterreich der 
kleinen Wirkungskreis hätten, ſehr zerbrech⸗ Vaſall Deutſchlands iſt. Oeſterreichiſche 
lich wären, die Beſatzungen die Anſtrengun⸗ [Staatsmänner müſſen die hiſtoriſche Aufgabe 
gen des Dienſtes nur wenige Tage ertragen Oeſterreichs hervorheben, das nur zu dem 
könnten, daß ferner dieſe Fahrzeuge nur eine Zwecke entſtanden iſt, um durch gegenſeitige 
Nebenrolle zu ſpielen e e und eine Verbindung einzelner kleiner Staaten un 
Entſcheidung im Seekriege überhaupt nicht Nationalitäten ausreichende Kraft zu befonunen 


regte nämlich großes Aufſehen, als vor Kur⸗ 
zem franzöſiſche Marinekreiſe darauf hin⸗ 
wieſen, daß Unterſee⸗Boote zwar ganz gute 
Sachen ſeien, daß fie aber nur Gelegenheits- 


herbeiführen könnten. Trotzdem wird zu⸗ um deren Exiſtenz und Individualität zu 
nächſt noch weiter gebaut. Aus den Ver- ſchützen.“ Die Interpellanten fragen, ob der 


0 Miniſterpräſident in Bezug auf die hiſtoriſche 
Berichte über großartige Leiſtungen dort ge⸗ Aufgabe des Reiches denſelben Standpunkt 
bauter Unterſeeboote. Das Repräſentanten⸗ einnehme und ob er geneigt jet, dieſen Stand- 

haus beurtheilte die a anders, indem es punkt auch öffentlich zu proklamiren als Ant⸗ 

die Gewährung weiterer Baarmittel ablehnte. wort auf die Worte des deutſchen Reichskanz⸗ 
Seitdem iſt es von Unterſeebooten in Amerikafkers, welche gewiß in erſter Reihe nach Oeſter⸗ 
ſehr ſtill geworden. Das erſte der 5 von der reich gerichtet geweſen ſeien. Auf dieſe An⸗ 

engliſchen Admiralität in Auftrag gegebenen zapfung erklärte in der geſtrigen Sitzung des 
Unterſeeboote iſt fertig. Die Tauchirbungen Abgeordnetenhauſes Miniſterpräſident v. Kör⸗ 

des Schiſſes find gut verlaufen; mit bejon- ber: Obwohl ihn das im Wege einer Anfrage 

derer Befriedigung wurde gemeldet, das an den Präſidenten von den Interpellanten 

in 6 Sekunden unter der auf ihn ausgeübte Drängen nicht beſtimmen 

Waſſeroberfläche verſchwinden. Das iſt nicht könnte, außerhalb des üblichen Geſchäfts⸗ 

viel, denn tauchen und unter Waſſer fahren ganges auf eine Anfrage zu antworten, wolle 

können dergleichen Boote ſchon ſehr lange. ſer doch, um jeder Mißdeutung am Schluſſe 
Italien wendet der Unterſeebootfrage eben- der Seſſion vorzubeugen, kurz erklären, daß er 

falls Beachtung zu. Der Schiffbauingenieur in die erwähnte, die leitenden Grundſätze der 

Laurenti glaubt, daß der von ihm geſchaffene preußiſchen Politik entwickelnde Rede des deut⸗ 

Typ den Booten aller anderen Marinen über. ſchen Reichskanzlers eine Propaganda nicht 

legen iſt. Ueberall Hoffnungen! Die deutſche a vermöge, welche die politiſchen 

Marineverwaltung läßt es nicht an Aufmerk- Verhältniſſe des öſterreichiſchen Staates be⸗ 

ſamkeit fehlen, fühlt ſich aber . ver- rühre. Er habe daher ſeinerſeits keinen Anlaß, 

anlaßt, zu praktiſchen Verſuchen überzugehen. irgendwie auf dieſelbe zurückzukommen. Da⸗ 

Sie ſteht nach wie vor auf dem Standpunkt. gegen miiſſe er allerdings mit aller Schärfe 

daß ſowohl die wichtige Frage der Längen. jene ſteten Agitationen verurtheilen, die hier 

ſtabilität, wie die Möglichkeit eines ſicheren von ganz vereinzelten Seiten immer wieder 

Umſchaus unter Waſſer noch nicht gelöſt ſind verſucht würden, und deren Charakter und 

und wartet ſchon feit Jahren auf wirkliche Er- Tendenz er erſt kürzlich bei einem ähnlichen 

folge anderer Marinen. Das Unterfeeboot in Anlaß gekennzeichnet habe. (Zuſtimmung.) 


einigten Staaten kamen vor einigen Jahren 


Fahrzeug könne 


Der Geſundheitszuſtand des Prinzen Walde⸗ ſchwe 


Klofac weiter bemüht, der Regierung Unge⸗ 


Die Anſicht von der Miſſion, welche die Inter⸗ 
pellanten der öſterreichiſchen Monarchie zu⸗ 
wieſen, „daß ſie durch gegenſeitige Verbindung 
von einzelnen kleinen Staaten und Nationali⸗ 
täten Kraft bekomme, um deren Exiſtenz und 
Individualität zu ſchützen und zu erhalten“, 
könnte, der geſchichtlichen Entwickelung und 
den thatſächlichen Verhältniſſen entſprechend 
ausgelegt, eine gewiſſe Berechtigung haben. 
Er müſſe aber mit Bezug auf die Frageſteller 
agen „Die Botſchaft hör ich wohl, allein mir 
ehlt der Glaube“. (Lebhafter anhaltender 

eifall. Händeklatſchen; lärmende Zwiſchen⸗ 
rufe bei den Czechiſch-Radikalen.) Der Antrag 
Klofac auf Eröffnung der Debatte über die 
Antwort des Miniſterpräſidenten wird hierauf 


a 
= Deutſchland. Bi 


19. Juni. Die Erörterungen, 
zwiſchen den betheiligten Stgats⸗ 


Zulagen an die in den zweiſprachigen Landes⸗ 
theilen ſtationirten Beamten mit dem Ziele 
ben, eine entſprechende Forderung für 
den nächſtjährigen Etat vorzubereiten, er⸗ 
ſtrecken ſich auch auf die in jenen Landes⸗ 
theilen amtirenden Volksſchullehrer, für 
welche gleichfalls eine der beſonderen Schwie⸗ 
rigkeit ihrer Aufgabe und der Größe ihrer 
Mühewaltung entſprechende Zulage zur Er- 
wägung ſteht. 


Ausland. | 

Wie aus Wien berichtet wird, hat der 
öſterreichiſche Kaiſer geſtern früh die Fahrt 
auf den Hochſchneeberg unternommen. ei 
dem im Hotel auf dem Berge abgehaltenen 


franzöſiſche Kriegsmedaille tragenden Fabri⸗ 
kanten Engau an. Er fragte ihn, unter wel⸗ 
chem Könige er den Feldzug mitgemacht habe, 
und als dieſer antwortete, unter König Albert 
von Sachſen, erwiderte der Kaiſer: „Der liegt 
leider krank darnieder, ſein Ableben wäre ein 
großer Verluſt für uns Alle.“ 


zur Krönungsfeier nach 
ſelbe beſteht aus dem Regimeutskommandeur 


d Oberft von Rauch, dem Rittmeiſter und Eska⸗ 


dronschef von Rathenow, dem Leutnant von 
Brockhuſen (Friedrich), einem Unteroffizier 
und einem Huſaren. — In Greifen ⸗ 


und deſſen Ehefrau das Feſt der goldenen 
Hochzeit. — Bis zum 16. d. M. waren ge⸗ 
meldet: in Kolberg 946 Badegäſte und 
257 Paſſanten, in winemünde 898 
und in Banſin 120 Badegäſte. 


Kunſt und Literatur. 

Der Entwurf B eines Reichs⸗ 
geſetzes, die F der Bau⸗ 
forderungen betr. mit Bezug auf die 
vorausſichtlichen Wirkungen in der Praxis, 
ſowie einige Vorſchläge ut Ergänzung des: 
ſelben; nebſt Anhang: Die Verlufte der Bau⸗ 
lieferanten durch die Zwangsverſteigerung. 
Von O. Reinhardt, gepr. Baumeiſter, Dres⸗ 
den. Das Schriftchen enthält dieſen wichtigen 
Geſetzentwurf, welcher in Folge ſeiner gerin⸗ 
gen Verbreitung noch ſehr wenig bekannt zu 
ſein ſcheint, vollſtändig im Wortlaut. Der 
Inhalt iſt klar, leicht verſtändlich und mit 
großer Sachkenntniß geſchrieben, ſodaß das 
höchſt zeitgemäße Werkchen viel zum Ver⸗ 
ſtändniß der zwar ſchwierigen, 


ſchließen uns dem Wunſche des auf dieſem 
Gebiet u ge wohlerfahrenen Ber- 
faſſers an, daß ſich die in Frage kommenden 


miniſterialreſſorts über die Gewährung vonſg 


Cerele ſprach der Kaiſer auch den die deutſch⸗ 


ihm gebührende Beachtung gefunden, 


ondon abgereiſt, die⸗ 


In f x ee 
hagen feierte der Seilermeiſter Carl Schultz ſchrift „Alien“ immer noch neues und inter⸗ 


aber ſehr]? 
wichtigen Angelegenheit beitragen wird. Wir M 


* 


Geſchäftskreiſe behufs Erreichung eines wirf- 
liche und endlicher 
Regelung diefer Frage zur Selbſthülfe zu⸗ 
müſſen und beziehen uns 
N auf die Erfolge, 
welche Induſtrie, Landwirthſchaft und Arbei⸗ 
ter auf dieſem Wege bereits erzielt und durch 
den Einfluß, den ſie dadurch auf die Geſetz⸗ 
noch weiter erzielen 
werden. Auch in dieſer Hinſicht giebt uns die 
* erforderlichen Auf⸗ 
ſchlüſſe, ſodaß die Anſchaffung deſſelben auch 


ſamen, geſetzlichen Schutzes 


ſammenſchließen 
daboi 


mit dem Verfaſſer 
gebung erlangt haben, 
inſtruktive Schrift die 


mit Rückſicht auf den billigen Preis von 


80 Pf., zu beziehen von C. Weiske's Buchhand⸗ 


lung, Dresden-A, nicht nur jedem Bauhand⸗ 
werker und Lieferanten, ſondern auch ſonſti⸗ 
gen Intereſſenten empfohlen werden kann. 

In demſelben Verlage iſt vom gleichen 
Verfaſſer erſchienen: Praktiſcher Rath⸗ 
geber bei Herſtellung der Druck- 
rohrleitungen aus Steinzeug 
rohren für kleinere Waſſerleitun⸗ 
en. Nach eigenen Erfahrungen bearbeitet 
und gezeichnet. Dieſer auf Grund praktiſcher 
Erfahrungen ausgearbeitete Rathgeber iſt mit 
Erfolg beſtrebt, auf dem Gebiete der Waſſer⸗ 
verſorgung für Kleinbetriebe eine Lücke aus⸗ 
zufüllen, welche ſich daſelbſt in vielen Be⸗ 
ziehungen ſeit langer Zeit ſchon recht unan⸗ 
genehm fühlbar gemacht hat. Obgleich das 
Schriftchen knapp und kurz, dabei aber mit 
voller Sachkenntniß geſchrieben iſt, bietet es 
nicht nur dem Fachmann, ſondern auch jedem 
anderen Intereſſenten eine große Anzahl 
höchſt beachtenswerther Winke und praktiſcher 
Rathſchläge, deren Befolgung jedenfalls viel 
Aerger und Geldverluſt erſparen wird. RER 
ſelbe iſt deshalb für Gemeinde, Oekonomie⸗ 
und Forſtbeamte, ſowie Baugewerksmeiſter, 
Brunnenbauer, Röhrmeiſter, Röhrfabrikan⸗ 
ten und Händler unentbehrlich. 

Die Veſtrebungen des Sultans, für das 
allmälige Hinſchwinden der türkiſchen Macht 
auf europäiſchem Boden durch Erhöhung feines 
Einfluſſes in der mohammedaniſchen Welt auf 
dem Wege der Voranſtellung des einigenden 
religiöſen Momentes einen gewiſſen Ausgleich 
zu ſchaffen, treten nirgends ſo offen zu Tage, 
wie in dem Projekte der Mekka- oder Hedſchas⸗ 
bahn. Dieſes Unternehmen, Damaskus und 
Mekka auf der uralten Pilgerſtraße durch einen 
ca. 2000 Kilometer langen Schienenſtrang zu 
verbinden, das ohne Zweifel in ſeiner weiteren 


Fortſchreiten der panmohammedaniſchen Be⸗ 
wegung unter türkiſcher Führung abgeben 
wird, hat in Europa noch bei Weitem 1 = 
aupt⸗ 
ſächlich wohl, weil es für das europäiſche Kapi⸗ 
tal keinerlei Intereſſe bieten kann. Um ſo 
mehr iſt es e begrüßen, daß die Zeit⸗ 
ſchrift „As 

Titel „die Mekkabahn“ auf Grund authenti⸗ 
ſcher Mittheilungen des kaiſerl. Geh. Bauraths 
Otto von Kapp, General-Inſpekteurs der Ar⸗ 
beiten der ſyriſchen Bahnen, zum erſten Male 


Stand des politiſch hochbedeutſamen Unter⸗ 
nehmens berichtet. Auch für die ſchon jo reich- 
lich erörterte Bagdadbahnfrage kann die Zeit⸗ 


eſſantes Material beibringen; in Nr. 7 und 8 
von „Aſien“ 
Geographen Prof. Hermann Wagner und Dr. 
8 a 5 ſo 1 
vicht Frage des Umfanges des ku - 


delt — vorläufig mit dem Ergebniſſe, daß die 
bisher gültigen Größenvorſtellungen und 
damit auch die üblichen Anſchauungen über 
die Rentabilität der Bagdadbahn ſich weſent⸗ 
lich modifiziren müſſen. 


und Mittheilungen ergänzen den 
halt der beiden Hefte. 


2 — — ů —— 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 19. Juni. Die erſte 
Strafkammer des Landgerichts ver⸗ 
urtheilte in der geſtrigen Sitzung den Kauf⸗ 
mann Siegfried Baden wegen unlauteren 


reichen In⸗ 


Wettbewerbs und verleumderiſcher Beleidi⸗ 
gung zu 300 Mark Geldſtrafe event. 30 


Entwickelung einen ſicheren Prüfſtein für das 


en“ in ihrer Nr. 8 unter dem 


in eingehender Weiſe über den gegenwärtigen 


wird zwiſchen dem bekannten 


Zahlreiche andere 
theilweiſe mit Kartenſkizzen verſehene Artikel“ 


einer Konkursmaſſe entſtammen ſollten, zum 
Kauf angeboten. Das Gericht hielt nach den 
übereinſtünmenden Bekundungen zweier Zeu⸗ 
gen für erwieſen, daß der Angeklagte fi 

unter dem Namen Letſch eingeführt un 
damit auf die Firma Paul Letſch in Stettin 
Bezug genommen habe, anders ſei ein der⸗ 
artiges Vorgehen garnicht zu verſtehen, denn 


wer in der nächſten Nähe von Stettin als 


Letſch“ auftrete, müſſe damit rechnen, daß er 
für einen Vertreter der genannten Firma ger 
halten werde. Die Zeugen hätten ja auch 
ohne Weiteres geſchloſſen, daß Paul Letſch in 
Frage komme. Wenn nun der Angeklagte ge 
ſagt habe, und das ſei gleichfalls als erwieſen 
anzuſehen, die Firma Letſch wäre gezwungen, 
Waare billig loszuſchlagen, weil ſie vor dem 
Konkurſe ſtehe, ſo verbreitete er damit eine 
Thatſache, die geeignet war, das Anſehen 
enes Hauſes ſchwer zu ſchädigen. Die Ve 

auptung war aber unrichtig und der Ange 

klagte wußte das, da er in Stettin wohnte 
und ihm die geſchäftliche Lage der Firma 
1 Letſch keineswegs unbekannt ſein konnte. 
Es lag alſo ein Vergehen gegen § 187 des 
Strafgeſetzbuchs (verleumderiſche Beleidi⸗ 
ung) vor. In urſächlichem Zuſammenhange 

tand damit ein Verſtoß gegen $ 7 des Geſetzes 
über den unlauteren Wettbewerb, da micht 
allein der Kredit einer Firma, ſondern auch 
deren Geſchäftsbetrieb gefährdet werde, wenn 
ſich die Nachricht 8 daß dort der Kon⸗ 
kurs bevorſtehe. Nach Maßgabe dieſer Feſt⸗ 
ſtellung war, unter Annahme mildernder Um⸗ 
ſtände, erkannt worden, wie ſchon mitgetheilt. 
— Im Prozeß Sanden und Gen. 

in Berlin wurden in der geſtrigen Verhand- 
lung zunächſt eine ganze Anzahl Häuſerſpeku⸗ 
lationen zur Sprache gebracht, bei denen eine 
unerlaubte Transaktion ſtattgefunden habe, 


durch welche eine Fälſchung der WN um 
nge 


557 110 Mark verurſacht jein ſoll. Die 
klagten halten ihr Vorgehen auch hierin 
korrekt und wurde beſchloſſen, die Bücher⸗ 
Reviſoren mit der näheren Prüfung zu beanf- 
tragen. Weiter kamen eine Anzahl Fälle zur 
Verhandlung, bei denen die Angeklagten Ed. 
Schmidt, Ed. Sanden, Haenſchke und Otto 
anden der Untreue beſchuldigt werden, in» 
dem ſie den zu Gratifikationen beſtimmten 
Dispoſitionsonds zu Unrecht im eigenen 
Nutzen einzelner Angeklagten verwendet hate 
775 Die nächſte Verhandlung findet heute 
att. 

— Vor dem Gericht zu Bozen wurde vor 
einigen Tagen ein merkwürdiger Beleidi⸗ 
gungsprozeß des Grafen Egon Khuen gegen 
Frau Anna Scailler, derzeit in Wien, verhan⸗ 
delt. Anfang November 1901 fand in Eppan 
die feierliche Einweihung einer Schützenfahne 
ſtatt. Die „Bozener Nachr.“ und der „Tiroler“ 


daß dem „allſeits hochverehrten, hochgeborenen 
Grafen Egon Khuen auf Lindenheim“ für 
ſeine Bemühung um dieſe Fahnenweihe eine 
beſondere Ehrung bereitet werden ſollte, die 
nur wegen Mangels an Zeit zu den nöthigen 
Vorbereitungen unterblieb; die Feier hätte, ſo 
hieß es weiter, durch folgendes herzliche Gedicht 
eingeleitet werden jollen: E 

Sei uns gegrüßt, Schloß Lindenheim! 

Cedern und Tannen hüllen dich ein, 

Hoch ragen die Wappenſchilde! 

Aus deinen Thürmen winkt immerdar 

E Willkomm der Schützenſchaar, 

Sowie dem Schtohhers Jreund der Schützen⸗ 

N gafde) 


Kraftvoll führſt du unſer'n Bund heute zur 
a f Fahnenweihe. N 
O edler Graf! In dieſer Stund' ſich unſer 
Dank erneue: 
Prunklos ſoll ein Schützengruß davon 
Kunde geben, 5 
Fernhin kling' es tauſendfach: Graf Egon 
Khuen ſoll leben! 
Bald darauf brachte auch die „Boz. Ztg.“ 


I die gleiche Notiz, wobei aber die Anfangsbuch⸗ 


ſtaben der Verszeilen mit fetten Lettern ge⸗ 
druckt waren, jo daß es Jedermann auffallen 
mußte, daß dieſe Buchſtaben von oben nach 
unten geleſen das Wort „Schafskopf“ dar⸗ 
ſtellten. Unter dem Scheine einer für den 
Grafen beftimmten Ovation war derſelbe in 
dieſer Einſendung lächerlich gemacht und dem 
Spotte der Oeffentlichkeit ausgeſetzt. Alle 
drei Blätter hatten die Notiz mit einem Be⸗ 
gleitſchreiben erhalten, worin ein gewiſſer 
Peter Mayer, angeblich ein Eppaner Schütze, 
um Aufnahme der Einſendung bat. Nun giebt 
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brachten bald darauf eine gleichlautende Notiz, » 


* 


N 


\ 
* 


Peter Waver, und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1% Jahren 
220—280 Pfund ſchwer 58 bis 59; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber — bis — 
e) fleiſchige 56 bis 57; d) gering entwickelte 58 
bis 55; e) Sauen 53 bis 54. wi 

Verlauf und Tendenz: Der Rinderauftrieb 
wurde bis auf wenige Stücke geräumt. Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen 
blieb nur ein geringer Reſt unverkauft übrig. 
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird kaum 
ganz geräumt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. Juni, In der Provinz Pom⸗ 
mern betrug die Zahl der Zuckerfabriken 
mit Rüben verarbeitung im Jahre 1902 
11 gegen 12 im Vorjahr. Für dieſe Fabriken 
find 23 776 Hektar Flächen mit Rüben bebaut 
worden (1901: 23 917), davon 2 Hektar (128) 
von den Fabriken ſelhſt, 13 849 Hektar (13 990) 
mit Rüben, die von den Aktionären und Fabrik⸗ 
geſellſchaftern vertragsmäßig zu liefern ſind, und 
9925 Hektoliter (9799) mit Kauf⸗ und Ueberrüben. 
— Von dem deutſchen Gaſtwirths⸗ 


es aber in ganz Eppan keinen 
und ſo lenkte ſich der Verdacht, das Gedicht 
verfaßt und eingeſendet zu haben, auf Frau 
Anna Wittwe Scailler, von der man wußte, 
daß ſie ſich mit dichteriſchen Arbeiten befaßte. 
Als es gelang, Schriftproben der Dame zu er⸗ 
halten, da erklärten Sachverſtändige mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß die Genannte thatſächlich jene 
Schriftſtücke verfaßt habe. Dieſem Gutachten 
ſetzte die Beſchuldigte ein beharrliches Leugnen 
entgegen. Ja, als Graf Khuen ſie verklagte, 
ſtrengte ſie ihrerſeits gegen ihn ein Verfahren 
wegen Ehrenbeleidigung an. In der Verhand. 
lung gab Graf Sthuen an, daß er eine Menge 
Exemplare der Zeitungen mit dem Gedicht, 
deſſen verſteckte Schmähung er nicht bemerkt 
Hatte, kaufte und an Freunde verſendete. Die 
Dichterin wurde zu zweihundert Kronen Geld⸗ 
traf Pickel! 


Elyſium⸗Theater. 
In dem Schönthan⸗Kadelburg'ſchen Luſt⸗ 


ſpiel „Die berühmte Frau“ ſtellten ſich 


geſtern zwei neu zu gewinnende Kräfte vor. rth 
Den „Graf Palmay“ gab Herr Nobert|perbande ſind im letzten Geſchäftsjahr 
Mathias recht gewandt wieder, vortheil⸗ 380 Gedenkblätter an Jubilare überreicht, 425 


Lehrbriefe ausgefertigt und in den Vereinen 
1211 Auszeichnungen Treudienender vorgenommen 
worden, darunter 212 mit der ſilbernen Medaille 
und 53 mit dem Diplom für mindeſtens zehn⸗ 
jährige Dienſtzeit in ein und demſelben Geſchäft. 
63 Vereine mit gegen 3000 Mitgliedern find neu 
eingetreten, ſodaß der Verband gegenwärtig 465 
Vereine mit über 30 000 Mitgliedern umfaßt. 

— Im Elyſium⸗Theater geht morgen, 
Freitag, „Flachsmann als Erzieher“ in Verbin⸗ 
dung mit „Die Dienſtboten“ in Scene, Sonnabend 
folg. bei kleinen Preiſen eine Aufführung des 

Probekandidat“ und Sonntag wird der tolle 
Schwank „Coralie u. Cie.“ wiederholt. 

> Offene Stellen für Militäranwärter 
im irk des 2. Armeekorps. In den nächſten 
vier Monaten, der Dienſtort wird bei der Ein⸗ 
berufung beſtimmt, königl. Eiſenbahn⸗Direktion in 


hafte Figur und ein angenehmes Organ 
kamen ihm dabei ſetzr weſentlich zu Statten, 
auch war die Darſtellung ſorgſam abgewogen, 
ſodaß der Totaleindruck dieſer Leiſtung als 
durchaus günſtig zu bezeichnen iſt. Nicht ſo 
gut konnte das Urtheil über Frl. Marietta 

orak abſchließen, ihre „Ottilie“ erſchien im 
Spiel etwas oberflächlich angelegt und die 
Sprache ging förmlich auf Stelzen. Der Ge— 
fühlsausbruch im dritten Akt hat niich volle 
ſtändig kalt gelaſſen. Von den Mitgliedern 
des ſtändigen Perſonals griffen die Herren 
Sandhage (Baron Römer⸗Saarſtein) und 

ichon (Ulrich von Traunſtein) ſowie die 

amen Frl. Braungardt (Herma), Frl. 
Dettmann (Wally), Frau Margreiter 
Paula Hartwig) und Frau Klinder 
(Agnes) wirkſam in die Handlung ein. Das 


Zuſammenſpiel unter Herrn Sandhage's Stettin, 10 Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, 
kundiger Leitung war im Allgemeinen zu zunächſt je 900 Mark diätariſche Jahresbeſoldung, 
P M. B. bei der Anſtellung als etatsmäßiger Weichen⸗ 


ſteller 900 Mark Jahresgehalt und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß oder Dienſtwohnung, 
eine Aenderung der vorſtehenden Beſoldungsſätze 
nach den jeweilig geltenden Vorſchriften bleibt 
vorbehalten. — 1. Oktober 1902, Forſtſchutzbezirk 
ſchingswald, Magiſtrat Friedland (Oſtpr.), 

kadtförſter, das Jahreseinkommen beträgt 887 
Mik. — 1. Oktober 1902, Gotzlow (Pomm.), 
katſerl. Poſtagentur, Landbriefträger, 700 Mark 
Gehalt und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. 
Der neue Doppelſchrauben⸗ 
Schnelldampfer „Odin“ hat bei ſei⸗ 
ner Feſtfahrt nach Schweden den Beifall aller 
Theilnehmer in hohem Maße gefunden und 


Städt ſcher Viehhof. 
* Stettin, . ? 

Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 220 
Rinder, 297 Kälber, 634 Sa 1173 Schweine, 
1 Ziege. Donnerſtag bis ittags 12 Uhr: 
43 Rinder, 99 Kälber, 96 afe, 254 
— Ziegen. Bezahlt wurden für 


ringe Saugkälber 56 bis 60; 


ring genährte Kälber (Freſſek) — bis —. allgemein ſprach man ſich nur anerkennend 
— eine: a) vollfleiſchige der feineren über die vorzüglichen Einrichtungen deſſelben 
Paſſen und deren Kreuzungen im Alter bis aus. Vielen dürfte es angenehm fein, den 


1%, Jahren 58 bis —; b) fleiſchige Schweine 
56 bis 57; e) gering entwickelte 54 bis 55; 
d) Sauen 52 bis 54; e) Eber — bis —. 

Verlauf und 1 a Marktes: Kälber 
uur ruhig. Schweine langſam. 

A 1 eb I außerhalb vom 12. bis 18. Juni: 
6 Rinder, 10 Kälber, Schafe, 81 Schweine. 


Dampfer näher in Augenſchein zu nehmen und 
dazu bietet die Stettiner Dampfſchiffs⸗Geſell . 
ſchaft J. F. Bräunlich am Sonntag Gelegen⸗ 
heit, indem ſie eine Sonderfahrt mit dem 

amıpfer „Odin“ nach Swinemünde, Herings⸗ 
dorf und weiter nach Rügen veranſtaltet. Der 
Dampfer fährt Morgens ½6 Uhr von Stettin 


— 


— Ziegen. \ Jab, landet gegen 9 Uhr an der Heringsdorfer 

i Brücke, gegen 12 Uhr auf Rügen. Die Rück⸗ 

5 3 fahrt erfolgt mit dem Dampfer „Imperator“ 

Viehmarkt. von Saßnitz 3,30 Nachm. und Swinemünde 

— „ Juni. Städtischer 6, Nadia. Die Preiſe betragen nach Swine⸗ 

viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum ſmünde 3 Mark, nach Rügen 6 Mark. Es bietet 

Verkauf ſtanden 382 Rinder, 2539 Kälber, 1826 ſich alſo eine intereſſante und billige Tages- 
Schafe, 8863 Schweine. Bezahlt wurden für fahrt. 


— Herr Ackers, der Pächter von Sommer⸗ 
Luft, hatte geſtern den Sängerchor der Stetti⸗ 
ner Magiſtratsbeamten und die Kapelle des 
148. Regiments zu einem Doppelkonzert 
gewonnen, welches jedoch in Folge der kühlen 
Temperatur nicht ſo zahlreich beſucht war, als 
erwartet werden konnte, auch trugen die lan⸗ 
gen Pauſen nicht dazu bei, das anweſende 
Publikum beſonders zu erwärmen. Im Uebri⸗ 
gen befriedigte das Konzert in jeder Weiſe, die 
Kapelle bot unter Herrn Hendreich's Lei⸗ 
tung ein ſehr gediegenes Programm, deſſen 


100 Pfund oder 50 K Schlachtgewicht in Mast 
(bezw. für 1 Pfd. in i) Rinder: Ochſen: 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —, gering . 52 bis 56. Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
52 bis 54, gering genährte e und Kühe 47 
bis 50. — Kälber; a) feinſte kaſtkälber (Voll⸗ 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 75 bis 77; 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 58 bis 63; 
9 geringe Saugkälber 46 bis 50; d) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) 50 bis 54. — 


e: a) Maſtlämmer und jüngere We gerzügliche Sar nichts zu wünſchen 
65 bis 68; b) ältere Maſthammel 62 bis 64 ließ. Der Säugerchor unter Leitung des Herrn 


Oberſtadtſekretärs Hüfer imponirte durch 
die große Anzahl der Sänger und die ſorg⸗ 
fältige Stimmenvertheilung, es waren friſche, 
fröhliche Volksweiſen, welche derſelbe zum 
Vortrag gewählt hatte und in trefflicher Weiſe 


e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 57 bis 60; d) Holſtelner Niederungsſ ak 
— bis —. weine: Man 
100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 
a) vollflelſchige, der feineren Raſſen 


— 


(Lebendgew.) 
50, Tara 
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Abonnements⸗Einladungs 
auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Juli auf die 
nis erſcheinende Stettiner Zeitung, 

t 
Die 


el: 
Sountag, den 22. Inni: 


Sonderfahrt 
u 
Swinemünde, Heringsdorf, 
Insel Rügen 
und zurück (Stubbenkammer, Saßfnitz). 
Hinfahrt per neuerbauten Doppelſchraubenſchnell⸗ 


8 40 1 Rückfahrt per Salonſchnelldampfer 
55 mpera Or“. 


der „Stettiner Zeitung“. 
5 Abfahrt 59 uhr Vorm., Rückfahrt, nach vorheriger 
Landung von Paſſagieren in Stubbenkammer, von 


eka intma ung. Saßnuitz 330 Nachm., von Heringsdorf 60 Nachm., von 
B k 1 ch 9 Swinemünde 650 hr Nachm. Fahrpreiſe Stettin 


Wegen einer vorzunehmenden Ausbeſſerung wird die 5 „sa Ste 
unttelſte Vunchahrt der Eisenbahnbrücke über die Swinemünde und zurück % 3,00; Swinemünde 


Heringsdorf Fahrt 44 0,50 ; Rü 
— vom 23. bis 28. d. Mts. für den Schiffsverkehr zurück „44 e ſind 1 en 


2 Ausgabe erhältlich. 
Stettin, den 18. Juni 1902. 


1 = Stettiner Dampfschiffs-Gesellschaft 
Der Königliche Polizeipräfident. J. F. Braeunlich, G. m. b. H. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettlu, den 18. Juni 1902 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeit. Bergner, Schloſſer Schmidt, 
prakt. Arzt Dr. Hammerſchmidt, Schmied Mroz, Gärtner 
An Arbeiter Oehme, Arbeiter Specht Schneider 

emm. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Langkabel, Hausdiener 

902. Vormittags 11 Uhr. . Mastow, Arbeiter Reblin. Kutſcher Schwarz, Traiteur 

Angebote find poſt⸗ und beſtellgeldfrei, verſiegelt und | Dahlke, Arbeiter Stoehr, Maler Schoen, Schneider 
mit der Aufſchrift: „Angebot auf Arbeiten und Liefe⸗W Dallmann, Schueidernteiſter Schröder. 
rungen für weſtlichen Lokomotivſchuppen Cgb. Loos 1 Aufgebote: 
bezw. 2“ an die Betriebsinſpektion 3, Stettin, Berg- Maſchinenſchloſſer Bleck mit Frl. Mauthe; Kellner 
ftraße 16, II, bis zu der vorſtehend für die Eröffnung Eisleb mit Frl. Schulz; Arbeiter Knüttel mit Frl. 
der Angebote beſtimmten Zeit einzureichen. Engelke; Schneider Gloede mit Frl. Gueffroy. 

Daſelbſt können Angebotsbogen und Bedingungen“ Todesfälle: 
gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,25 % 

für jedes Loos bezogen werden. Zeichnungen 
liegen zur Einſicht im Zimmer 7 aus. - 


35 Pfg., mit Bringerlohn 80 Pfg.| 

„Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 

reits am Abend ausgegeben. 
Die Redaktion 


Verdingung: Zum Bau eines Kotomotinfhuppens 


ür 13 Stände und einer Betriebswerkſtatt auf dem 


eutralgüte f Stettin ſollen i 

Loos gi rd; Betonierungs. un Maurer⸗ 
a + 

Loos 2: Zimmer- und Schmiedearbeiten 


öffentlich vergeben werden. 
ö r am Sonnabend, den 28. Juni 


Scheer: Sohn des arbeiters Schreiber; Eliſe 
Schultz; Agnes Diewald; Sohn des Malermeiſlers 


Stel lin, im Juni 1902. Grothklaus; Arbeiterfran Brandt; Wirthſchafterin 
Königliche Eiſenbahn-⸗Betriebs⸗Zuſpektion 3. Schmelz; Tochler des Betriebs Ingenieurs Rathjen; 


2; —.— [Tochter des Arbeit. Buß; Tochter des Malers Spann; 


. & 0 ei 1 ar m Sohn des verſtorb. Arbeiters Kalſow; Haudlungs⸗ 


5 gehülfe Henning; Sohn des Bilderhändlers Popp. 


5 2 2 4 5. 1 — JJ . «˙1m. ! —U—— BRD => 
seh WII V | p 7 AKRaniktien - Yindjeichten aus auderen Zeitungen. 
5 Ens digste Harzstadt. Geſtorben: Rentier D. Lindhüber, 79 J lAltdar 


ck. 1 weißer Taxameterhut, I Siegelring mit 


kammer des hieſigen 


Segelmacherfrau Ehlert; Tochter des Weichenftellers | 


wiedergab, beſonderen Beifall fand der mit 
Orcheſterbegleitung geſungene Walzer „Sphä⸗ 
renklänge“ von Joh. Strauß. EA 

— dem Gaſtwäirthstag in 
Gera fand der Antrag Stettin, den ſtellver⸗ 
tretenden Zonen-Vorſitzenden Reiſeſpeſen für 
den Beſuch des Gaſtwirthetages zu gewähren, 
die Zuſtimmung der Delegirten. 

— Zum Direktor des Gefäng ⸗ 
niſſes zu Gollnow iſt der bisherige 
Polizei⸗Inſpektor am Strafgefängniß Plötzen⸗ 
ſee Freiherr von Maltzahn ernannt. 

* Die mittlere Durchfahrt der Eifen- 
bahnbrücke über die Oder wird wegen vorzu⸗ 
nehmender Ausbeſſerungsarbeiten vom 23. 
bis 28. Juni für den Schiffsverkehr geſperrt. 


* Die ſeit einiger Zeit im „Reichs ⸗ 
adler“ thätige Humoriften- und Inſtru⸗ 


mentaliſtentruppe der „Norddeutſchen 
Sänger“ dürfte ſich bald allgemeiner Be⸗ 
liebtheit erfreuen in Folge der mannigfaltigen 
Leiſtungsfähigkeit ſeiner Mitglieder. Die Ge⸗ 
ſellſchaft bietet recht gute Konzertmuſik in ver⸗ 
ſtändnißvoll angeordneter Beſetzung und ver⸗ 
fügt im Weiteren über tüchtige Kräfte auf 
humoriſtiſch-theatraliſchem Gebiet. In Einzel⸗ 
vorträgen wetteifert Direktor Taeger, der als 
Salonhumoriſt die neueſten Kouplets zum 
Vortrag bringt, mit den Komikern A. Col» 
linsky und Sagan, deren draſtiſche Mimit 
und urkomiſchen Schwänke und Schnurren 
zwerchfellerſchütternd wirken. Der Damen⸗ 
darſteller H. Renard vermag recht zierlich und 
anmuthend die Allüren einer Soubrette nach⸗ 
zuahmen bei einnehmendem Aeußeren und 
geſchmackvoller Kleidung. Soloſpiel auf ver- 
ſchiedenen Muſikinſtrumenten, ſowie Inſtru⸗ 
nıental- und Geſangs-Potpourris und außer⸗ 
ordentlich beluſtigende theatraliſche Auffüh⸗ 
rungen geſtalten das Programm ſo wechſel⸗ 
voll und unterhaltend, daß der Zuſchauer 
reichlich auf ſeine Koſten kommt. Allen Freun⸗ 
den des Humors können die Unterhaltungs- 
abende im „Reichsadler“⸗Konzertgarten zum 
Beſuch empfohlen werden. 

— Der Monumentalbrunnen 
am Berliner Thor iſt dei perſönlicher 
Anweſenheit des Schöpfers, Reinhold Felder⸗ 
hoff, ſoweit hergeſtellt, daß derſelbe nur noch 
der Röhrenverbindung und des umgebenden 
gärtneriſchen Schmuckes bedarf. Es konnte 
kaum ein beſſerer Platz für den Brunnen ge- 
wählt werden, denn auf das vortheilhafteſte 
tritt die Brunnenfigur, eine Amphitrite von 
zwei Hippokampen gezogen, aus der muſchel⸗ 
förmigen Niſche hervor und wirkt überaus 
gewinnend. f ‚ - 

— Im Bellevue Theater iſt die 
morgige Aufführung von „Der Kellermeiſter“ 
die überhaupt erſte Aufführung der Zeller⸗ 
jchen- Operette in Norddeutſchland, bisher ging 
dieſelbe nur in Wien und München in Scene 
und hatte dort durchſchlagenden Erfolg. Am 
Sonnabend bleibt das Theater wegen Ber- 
einsfeſtlichkeit geſchloſſen und Sonntag Abend 
wird „Der Kellermeiſter“ wiederholt, wäh⸗ 
rend der Nachmittag bei kleinen Preiſen „Die 
Grille“ bringt. 

— Gefundene Gegenſtän de: 
Mehrere Portemonnaies mit Inhalt, Erinne⸗ 
rumgsmedaille, 1 Ring mit drei Schlüſſeln, 
1 ſchwarze Schürze mit Blumen, 1 Atlasgürtel, 
1 karrirtes Tuch, 1 dolchartiges Inſtrument, 


ein, Tiſchdecken und Servietten gez. 
) und 1 Spazierſtock, 1- ge⸗ 
1 Filzhut gez. G. H., 1 Sack 
A., 1 Boot, 1 Fe 

[1% 


ſtrickte Markttäſche, 


volver, Papiere auf die Namen: 
Herbſt, Mahnfitz, Reichel, Zietzow. 
flogen: 1 Kanarienvogel, 1 Brieftaube gez. 
1 C. R. 01 M. 72. . 

* Wegen fahrläſſiger Tödtung hatten ſich 
heute der Vorarbeiter Otto Ruſch, der Stein⸗ 
ſetzmeiſter Karl Schultz und der Bautech⸗ 
niker Hermann Frank vor der erſten Straf- 
Landgerichts zu verant⸗ 
worten. In einer Sandgrube des Angeklagten 
Schultz wurde am 28. Februar der Arbeiter 
Otto verſchüttet. Die Rameraden räumten 
zwar, unter dem Beiſtande einer Abtheilung 
Soldaten, das abgeſtülrzte Erdreich ſofort hin⸗ 
weg und wurde der Verunglückte auch noch 
lebend ans Tageslicht gefördert, doch verſtarb 
er gleich darauf. Schultz führte ſelbſt die Ober⸗ 
leitung bei den Arbeiten, an dem Unglücks. 
tage war er allerdings verreiſt und Frant 
wäre berufen geweſen, ſeine Stelle einzuneh⸗ 


Hermann Leiste, 40 J. Kolberg]. Schloſſermeiſter 
J. C. Krane [Stralſundl. Wittwe Juhl [Greifswald]. 
Lehrerwittwe Caroline Strandt geb. Ellerhorſt, 71 J. 
[Greifswald]. Fran Emilie Bahr geb. Wiedemann, 
23 J. [Swinemünde]. Fran Angufte Kalff geb. 
Redieske, 32 J. [Stoip]. 


J ohann . sb ad im Riesengebirge. 
(Das deutſch⸗böhmiſche Gaſtein.) Saiſon⸗Eröffnung 
16. Mai. In einer an großartigen Naturſchön⸗ 
heiten reichen Gebirgsgegend, in geſchützter Lage. 
Bahnſtation: Freiheit⸗Johaunisbad. Directer 
Wagenverkeher m. Durchfahrtsſtationen: Breslau, 
Berlin, Wien und Prag. Große, naturwarme, 
29e C. Baſſin⸗ und wärmere Wannen⸗ und Sprudel⸗ 
bäder, elektriſche und kohlenſaure Bäder, 
Eiſenquelle, Maſſage, Poſt⸗ und Telegraphenſtation, 
Curſalou, Leſezimmer, große Auswahl ine und 
ausländiſcher Zeitungen. Coneerte täglich zweimal, 
allwöchentlich Tanzkränzchen. Gute Reſtaurants, 
Hotel u. Privatwohnungen, Miueralwäſſer, Ziegen⸗ 
und Kuhmolke. Heilanzeigen; Gegen Nerven⸗ u. 
Rückenmarksleiden, rheumatiſche und gichtiſche Zu⸗ 
ſtände, Lähmungen, Scrophuloſe, Bleichſucht, 
Frauenkrankheiten, Verarmung des Blutes u. Ent⸗ 
kräft ung nach conſumirenden Krankheiten, chroniſche 
Hautausſchläge. Empfehleuswerth als Nachcur. 
Auskünfte ertheilt die Curinspeotion 
Johannisbad bei Trautenau, Böhmen. 


in 


| Bad Harzburg 


Solbad u. Luftkurort 


| ist der landschaftlich schönste Ort Nord- 
N 


deutsch!, mit unvergleichl. reiner kräfti- 
gender o2onreicher Luft [Prof. von Berg- 
mann] und hat 100 km Promenadenwege. 
Wirksame Soalhbiider gegen Scrophulose, 
Nerven- und Frauenleiden etc.  Fichten- 
nadel- und sonstige medicin. Bäder und 
Inhalatorium. Mrode [bester Koch- 
salz-] Brunnen gegen alle katarrhal. uud 
Verdauungs- Leiden. Gebirgsquellwasser- 
Leitung. Bahn- u, Fernsprecher. Gasglüh- 
Heht  Offie, Saison- Anfang 15. Mai. Er- 
öffnung des Bades, der Krodotrinkkur so- 
wie vieler Hotels 1. Mai. Zablreiche 
Hotels, Privatlogis und Privatwohnungen in 
allen Preislagen. Prosp. und Wohnungs- 
verzeichn. gratis vom Herzogl. Bade- 
a kommissariate, 


1] 
“Bu frei durch L. Moch, Vuchha Altſitzer Karl Püggel, 81 J. u M ie N 
Arete r Fremden ve ehr. 25 Hanke, = 7 Fünen e bereite bbb 


Maurermeiſter Kelm, zu verhüten geweſen, 


jdeoene Perſonen. Eine Frau 
tödtet und viele Leute ſchwer 
Ein Irrſinniger, der mit einem Revolver be⸗ 
waffnet war, wurde im Weißen Hauſe ver⸗ 
haftet. 

Poſen, 18. Juni. Die Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion hält nächſten Dienſtag hier eine 
Plenarſitzung ab. 

Wien, 19. Juni. Der „Arbeiter⸗ 
Ztg.“ wird aus Liebau gemeldet: Hier wur⸗ 
den Lieban'ſche Arbeiter und Arbeiterinnen 
verhaftet. Im Polizeihauſe wurden die Ar⸗ 
beiterinnen gewaltſam ärztlich unterſucht und 
ihnen eine Legitimation für Proſtituirte ein⸗ 
gehändigt. f 

Innsbruck, 19. Juni. Der Rechts- 
hörer Bartſcher ſtürzte vom Patſcher Kegel ab 
und wurde ſchwer verletzt in das hieſige 
Krankenhaus gebracht. 

Amſter dam, 19. Juni. Dewet hat 
den Bewohnern von Schierſtein (Bez. Wies⸗ 
baden), wo ein Denkmal für ihn errichtet if, 
mitgetheilt, daß er einige Zeit dort zu ver⸗ 


men. Dieſer Letztere hatte jedoch auf dem 
Schultz ſchen Mörtelwerk wichtige Bauarbeiten 
zu beaufſichtigen, wodurch er ebenfalls verhin⸗ 
dert war, die Arbeiten in der Sondergrube zu 
kontrolliren. An I Stelle war endlich 
Ruſch mit der Aufficht betraut, derſelbe hatte 
ſich aber entfernt, um ein ſchadhaftes Schloß 
auszuwechſeln, ſodaß die Leute in der Grube 
ganz auf eigene Fauſt losarbeiten konnten. 
Als nun an einer faſt ſenkrechten und minde⸗ 
ſtens fünf Meter hohen Wand der Grube ein 
Wagen beladen werden ſollte, ſtürzte das 
Erdreich zuſammen und begrub den Arbeiter 
Otto unter ſich. Das Unglück wäre nach dem 
Gutachten der vernommenen Sachverſtändi⸗ 
gen, Rathsmaurermeiſter Decker und 


wurde ge⸗ 


— 


ß ˙—˙w . ²˙ N A A En ra 


wenn entſprechend den von der Berufs 
genoſſenſchaft erlaſſenen Vorſchriften eine aus⸗ 
giebige Böſchung angelegt wurde. Das war 
jedoch nicht der Fall, die Erdwand ſtieg im 
Gegentheil ganz ſteil auf, obwohl über dem 


— 


Sand eine Lehmſchicht lag, was die allgemeine 


Situation noch verſchlechterte. Hinzu kam, weilen gedenke. e ER Ka 
daß Ende Februar Thauwetter eingetreten | — London, 19. Juni. „Daily Mail bes i 
war und Tagwaſſer den Lehmboden Durch richtet aus Kapſtadt: Eine große Anzahl Offi⸗ y 


ſickerte, deſſen Schwere noch vermehrend. Bei 
dieſer Sachlage genügte ein geringfügiger 
Anlaß zur Herbeiführung des Einſturzes. 
Nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme er⸗ 
achtete das Gericht alle drei Angeklagte für 
in gleichem Grade ſchuldig an dem Unglücks. 


ziere, darunter General Walter Kitchener, 1 
haben ſich geſtern nach England eingeſchifft. 0 
Mehrere Schiffsgeſellſchaften theilen mit, daß | 
ihre Dampfer zum Ridtransport>. engliicher | 
Truppen gechartert worden find, 0 

Das Kriegsamt theilt mid, daß Jämtliche 
militäriſchen Gefangenen, welche am Tage der 


falle und wurde deshalb ein jeder zu drei | mil \ m Tag ' 
Monaten Gef ängniß verurtheilt. Krönung noch einen Monat abzubüßen haben. : 
* Ein nettes Früchtchen ſcheint der zehn⸗ freigelaſſen werden. Ueber die weiteren 


Gnadenerlaſſe, welche der König gelegentlich 
der Krönung beabſichtigt, iſt noch nichts be⸗ 
kannt. 


der⸗ 
eit 
e⸗ 


jährige Hermann Sommer zu ſein, 
ſelbe hat geſtändlich mehrmals in letzter 
kleinere Kinder ausgeplündert, die zur 


ſorgung von Einkäufen fortgeſchickt waren.“ Das Wetter beginnt ſich aufzuheitern. 4 
Geldbeträge bis zu drei Mark find dem ſſodaß man für die Krönungswoche mit gutem * 
jugendlichen Wegelagerer in die Hände ge- Wetter rechnet. Das Befinden dess Königs g 


iſt andauernd günſtig, er hat geſtern Nach⸗ 


fallen. 


* Feſtgenommen wurden 2 Per- [mittag eine zweiſtündige Spazierfahrt gemacht. 
ſonen wegen ſchweren Diebſtahls, ein Be⸗ Der Gerichtshof in Sligo verurtheilte 3 ’ 


das Parlamentsmitglied Hugh wegen Mil 
achtung eines Gerichtshofes zu drei Monaten | 
Gefängniß. 4 

Moskau, 18. Juni. Nach einem Tele- 
gramm aus Yalta iſt Graf Leo Tolſtoi jetzt 
völlig wiederhergeſtellt. Er wird in den 


trunkener, ein Bettler und 4 Obdachloſe. 
EEC ATA 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Von dem Anſehen der deutſchen In⸗ 


duſtrie im Auslande zeugt der Umſtand, daß be 10 ſtellt. Er wird m. 4 
der Firma Siemens u. Halske A.-G. für; nächſten Tagen auf jein Gut Jaſſuajg Poljana 9 
Petersburg ſoeben ein Auftrag auf 6000 füberſiedeln. Die Aerzte haben ihm eine 2 
Flügelrad⸗Waſſermeſſer ertheilt wurde. Die Kumys⸗Kur verordnet, die er während a 2 
Lieferung muß Ende dieſes Monats beginnen | Sommers auf ſeinem Gute gebrauchen wird. 0 
un en Newyork, 19. Juni. Aus Wilhelm 1 


m September bereits die Höhe von 3000 
Die Bedingung einer 
ſo beſchleunigten Herſtellung ſetzt ein ganz be- 
ſonderes Vertrauen in die Leiſtungsfähigkeit 
der beauftragten Firma auf dieſem Spezial⸗ 


und 


Stück erreicht haben. ſtadt wird berichtet: In Folge der Einnahme 


von Val de Coro durch die revolutionären 
Truppen ſind die Regierungstruppen nach 
Eindad del Bolivar marſchirt“ Der Gouver⸗ 


gebiete voraus. Siemens u. Halske A.-G.] neur Sarria hat ſich mit jeinen Anhängern 
war die erſte Fabrik, welche 1858 in Dentſch⸗ nach Las Tablas zurückgezogen, wohin Ge⸗ 


neral Caſtro 600 Mann Verſtärkungen ge⸗ 
ſandt hat, mit dem Auftrage, dort die Ruhe 
wiederherzuſtellen. Ein engliſches Kriegs⸗ 
ſchiff in der Nähe der Stadt ſtationitt. 
Ein franzöſiſches Kriegsſchiff liegt im Hafen 
von Karupano und ein holländiſches in La 1 
Guaira. x | 


land Waſſermeſſer herſtellte und einführte, 
und hat die Fabrikation ſolcher Apparate bei⸗ 
behalten, obwohl ſie nicht in den Rahmen der 
elektrotechniſchen Induſtrie gehört. Pr; l 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 19. Juni. Im Verlaufe des 
geſtrigen Kommerſes der Bonner Boruſſen in 
der Beethoven⸗Halle erhob ſich der Kaiſer, der 
das Präſidium führte, zu einem Toaſt auf 
ſeine Gemahlin, indem er etwa Folgendes 
ausführte: Wenn unſere Vorfahren zum 
Waffengange zuſammentraten, dann blickte 
ein Kranz don ſchönen Frauen auf fie herab. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. | 
London, 19. Juni. Wie aus Pretoria ä 
berichtet wird, find im Ganzen 45 Perſonen in 
das jüngſt entdeckte Komplott verwickelt, dar⸗ 
unter die meiſten Burenführer, welche am 17. 
Solange die Geſchichte deutſcher Unwerſitäten Mat in Pretoria anweſend waren. Die Mine, 
geſchrieben iſt, iſt keiner Univerſität eine] durch welche das Haus Kitcheners in die Luft 
1 zu ee, eee geſprengt werden ſollte, war bereits bis in eine 

- x 8 1 D E 2 „ * — 7 = 9 to 70 . af: FILE 
e von fiesen Damen, iſt die Kaiſerin] Nähe von ſechs eiern fertig. ge 
erſchienen, die erſte Landesfürſtin, die einem] sohannesby a, 19. Juni. Lord 
Kommers der Studentenſchaft beiwohnte. Er Kitchener ik geſtern hier eingetroffen. um ſich 
hoffe und erwarte, daß alle jungen Boruſſen von den Truppen zu verabſchieden. Bei dieſer 


daß n Auge der Kaiſerin rühr, Gelegenheit wurden ihm von den Soldaten 
adur ine Weihe 2 > 
große Ovationen bereitet. 


für ihre ganzes Leben 


empfangen werden. — Tie Rede ſchloß mit 

Bu urkräftſgen Salamander auf das Wohl wer = 8 en: 
der Kaiſerin. an kaufe nur ruſſ. 

x Aus Newyörk meldet die „Frankf. Ztg.“: Knöterich (Bruſtthee). Weidemann a 
Die vereinigten Grubenarbeiter berufen eine Zu haben in den Apotheken und Drogerien. 
allgemeine Tagung aller Kohlengräber a 

Amerikas ein und dürfte der Generalſtreik Bor en⸗Berichte. 

auch im Weichkohlengebiet proklamirt werden. Getreidepreis ⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
Dieſer Ausſtand wird alle Induſtrien ſchwer ſchaftskammer für — 
ſchädigen, da ſchon jetzt der Kohlenmangel Am 19. Juni 1902 3 für äufäis 
ſehr empfindlich iſt. In Patterſon erregten diſches Getreide gezallt in Mark: 

die Streikenden der Seidenfabriken Unruhen; Platz Stettin. ch Er nıfttelnng,) Roggen 


ſie ſchoſſen auf die Polizei und verletzten ver⸗ ä 


a 
151,09 bis —.—, Weizen 178,00 bis — 
Sommerwelzen — , Gerſte 134,00, Hafer 
166,00, Kartoffeln —.—. 


* 
Ergänzungsnotirungen vom 18. Juni. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 


Belleuue- Theater. 


Freitag: Bous gültig Neu! Zum 1. Male: 


— Der Kellermeiſter. 150,00 bis —,—, Weizen 170,00 bis — 
Operette in 3 Akten von Carl Zeller. 


Mar: | 
Gerfte Hafer 167,00 bis 
Sonnabend: Gochloſſen. 


Sonntag Nachm. 3 ½: N 1 latz Dan Roggen 145,00 bis 150,00, 
Kleine Preiſe. Die Grille. Waben 77500 178,00, Gerſte 128,00 bis 


U 9 


Abends 7½: 1 1—.—, Hafer 155,00 bis 156,00. 
Bens mug.] Der Kellermeiſter. e | 
Im Coneertgarten täglich ab 5 Uhr: % murden am 18. Sand: begabt l 


— Ar Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
ce Theaterbefucher frei, Svpeſen hi: 


7 Newyork. Roggen mr Weizen 164 50. 
Liverpool. eizen 173,00. 
Elysium-Theater. dein. Noggen 148,75, Weizen 163,50, 
TE A Dienstboten. Riga. Noggen 154,50, Weizen 171,75. 
Freitag: a 5 — 
Bons gültig.) Piachsmann als Erzieller.“ Magdeburg, 18, Ju. Mohzuden 
Sonnabend: 8 Abendböne, I. Produkt Termupreiſe Trauſite 
Fee re Der Probekandidat. ſeb Haute. Per Su 045, & 625 
8 5 gl 3 r Juli 6,22 ½ „ 6,25 B., per Augı 
as: Cor alie * Cie. 9535 G., 6,37½ K, per September 6,37 ½ 
Täglich 5—11 Uhr: Garten Concert. 6,45 B., per Oktober ⸗ Dezember 6,75 % 
6,80 B, per Januar⸗März 6,97½ G., 7,027, 


Stimmung ruhig. 1 
Bremen, 18. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz beh. Tubs und Firkins 51 ½ Pf. 


Ratsg arte. 


Freitag, den 20. Juni, Nachm. 6 Uhr: mem oz 
WR Vorausſichtliches Zeller 5 
Militar-Concert für Breitag, den, 20. Fan b e 


Veränderlich, ſtärkerer Wolkenzug mit 
der ganzen Kapelle des Inf. Regts. Nr. 148, Niederschlägen. 

Dir. Er. Hendreich. 
U. A.: Ouverture „1812“ von Tschaikowsky. 


Entree 15 Pfg. - 


— — 


— 


K IH 
em Ei, Reichsadler. 
Beicherts Garten, Si RUE Un. re 
früher Kotz, Gutenbergitr. Auftreten des 1. Norddeut 
1. Original⸗ Bückeburger Juſtrumental⸗, Humoriſten⸗ un 
Bauern (Sänger). Schauspiel Enſenbles 2 


Jeden Nachmittag: Frei - Contert. Direktion: Arthur Taeg: 
Abends 7¾ Uhr Vorſtellung. Reichhaltiges Repertolr. 


wer Sontag: Zwei Vorſtellungen. mi . 
Anfang 79 Mr) 7% Uhr. Gutree 30 H. Heinrich Maass. 


2 


Hamburg. 


0 Die 


den 18. Juni 1902. 
Hamburg ⸗ Amerika = Linie, 


nächten Abfahrten von Poſt⸗ nid Paſſagter⸗ 


Stettin als 


P Danidferi finden ftatt: 
nach Neiviort: 19.16. Schnellpd. Coluntbia. 78,375,901 Mk. vermiethen. Näh. Kirchplatz 3, Annoncen” 

5 x 5 286 Poſtd. 8 au» — Expedition. 
fi 28. oltke — — 

” * * av 4 
A : 5 5/7. Patricia. sie: 5 = rer Zum 1. Juli ein möbl. Zimmer mit Penſion H= 
| 2 a 1077. Schnell, Fiir Bismard. Lebens- und olks-V ersich. ult. 1901 Pol. über 920,024,493 MK. der Nähe der Vreitenfirafe geſucht, womöglich u 
N 5 . 12.17. Poltd. Blücher, Dividenden-Londs für die Versicherten ult. 1901: 54, 662,685 MK. Familienauſchluß. 
ö A = 5 Fe Aae e ee | 2 Angebote mit Preisangabe unter K. S. 38 an die 
N 5 8 26. . „ Peuniylvanſa. Lebens- Versicherung Volks- Versicherung Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
5 „ Boſton Sr 5 an mit Gewinnbetheiligung nach dem System der steigenden Dividende. Todesfall-Versicherung für Jedermann, Bish. 1 ⸗Bureau⸗Vorſt., 27jährig, Nichte 
. ® Baltimore: a 5 1 1 Unfall-Versicherung ohne ärztliche Untersuchung u, mit wöchentlicher Prämienzallung, baer W. bean. Malcimenihciber, ne * 
. * Philadelphia: Be 5 Re mit Prämien-Rückgewähr und. Gewinnbetheiligung, Lebenslängliche Eisenbahn- und 4. E. an Die ro. . A ee . ebcn u. 
. x 8/7. „ Arcadia. Haftpflicht- ersicherung, auch lebenslänglich, Dampfschifl-Unglück- Versicherung. = —— 
2 Neworleans: 25.6. „ Hoerde. Aus D reude und. 
5 7 20./7. Atheſia. Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs-Bedingungen und 
1 „ Montreal: 1.7. „ Weſiphalia. billige Prämien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1901 erzielten Geschäftsgewinn erhielten die mit Gewinn antheil Versicherten Da nl 
7 5 = 19/7. „ Teutonia. Mark 15,315,567 als Dividende zugewiesen, || gebe ich ähnlich Leldenden gern Auskunft wie ich don 
3 „Mexico ub 2185 " Eu 5 jahrelangem Aſthma, Huſten, Lungenleiden, ſowie 
ö % 5 a 6. 5 5 ee: Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die e —.— abel mich trotz meines 
. Cola Mien: 28/6. . Croatia Direction in Berlin SM., Linden- Strasse 20 21. Eco Anelknem, 
eraa: 6 1. . Botmnefi. er od ar | Hamburg, Kreuzweg 15. 
1 un 22.6. „ Andaluſia. D DIE DRSNIZEN 
. 26./6 Bamberg. PB) Kopenhagen. Kopenhagen. 
nad TA I enen. Hiötel König von Dänemark A E aiser one. 

Herrliche Waldsommerfrisehe. 585 Ranges, am Königs Neumarkt, mit 100 elegant möblirt. Zimmern u. Salons v. Kronen 2.— 

Prösvehte. durvel aufwärts, verbunden mit Wiener Cale, Fahrstuhl, Eleetr. Licht, deutsche Bedienung. Hötel- — 8 

1 ‚Eötel Tannhäu he way = Transe Lulsenbad. omnibus am Bahnhof, Neueste sanitäre Einrichtunge N. Telegramm- Adresse; „Königshötel*, Größte Sehenswürdigkeit Stettins. 
4 empfiehlt bestens der Besitzer: R. Klüm. Auf das Vornehmſte renovirt, völlig rauchfreies Lokal. 
5 Die Die Zieglerschule D S Neue, künſtleriſch ausgeführte lebensgroße Kaifer⸗Oelgemälde, prachtvolle 
N 7 2 
a eee, a Technikum Sternberg ı menu. F Wand⸗ und Decken⸗Gemälde. 
5 Deisler 1902, mn Kurſes, beginnen Maschinenbau. = Elektro- -Ingenieure. — Techniker. e Werkınstr. — Einjähr, Kurse, (⁰ 40 Adrehbi Er Zeitungen, Br ei Aeands leich. eh Blätter ꝛce., 5 
5 5 1 x DRS: N 1 ö = reßbücher ſämmtlicher Grechitädte Deutſchlands, Reichs⸗Adreßbu Rang⸗ un 
1 ee werden auf Verlangen unentgeltlich zu⸗ Dorotheenbag, Gotha i. Thür. erstklassige, orte Quartier-Viſlen, Gothaiſche Hofkalender, Lerifon ꝛc. ch, g. 
Lauban, den 30. Mai 1902. - kalisch-diätetische Heilanstalt. — 2 Aorzte. — Prospakte, me Die Badeliſten ſümmtlicher Oftfecbüder liegen während der Satfon aus. 
A Der Magiſtrat - = — Abends nach Schluß der Theater: Illumination des ganzen Lokals. 
R u BT re BE a he A a A TE 2 Zu 2 ww * | Vor zügliche kalte Küche. Getränke, wie bekannt, exquiſit. 
BE Nach ſechsjähriger Thätigkeit als Aſſiſtenz⸗Arzt in ie Tag und Nacht geöffnet. Bendez-voum aller Fremden. 
a größeren chirurgiſchen Kliniken und Krankenhäuſern — 
Be der re e are 7 5 l = BE EAST 
nr hieſigen Krankeuhauſe — habe ich mich nunmehr se = 
| Als Spezialität! 


T 


iedergelaſſen. 
Gleichzeitig habe ich die 


des Herrn Profeſſor Dr. 
Krouenhofſtraße 26, übernommen. 


Sprechſtunden halte 
ſtraße 26 von 9—11 und 4—5 ab. — 
Fernſprecher Nr. 813. 


ſcharf, empfiehlt billigſt die 
Dampfmostrichfabrik von 


Louis schulze, Anklam. 


F (Begründet 1816.) 

Liefer un 

; ea ern von 10—75 kg Juhalt. 
2 eckel 


Dach pappen⸗, 


Stettin⸗Grünhof. 
Fernſprecher Nr. 453. 
Anfertigung 
von dopp. Asphaltklebedächern, 

olzeement⸗, 


Ausführung 
ſämmtlicher Dachreparaturen, 


Lager 
aller Baumaterialien, als: 


und Steinkohlentheer. 
Sämmtliche Vedachungsartikel. 
Billigſt Preisberechnung! 


und Lederwaren. 
Sehreibhefte, 


Schreibpapier — kein 
ſchuß — à Stück fünf Pfennig. 


Kaiſerdiarien, 


32 Blatt 


ſie ben Pfennig. 
Octavhefte, 


Orduungsbücher, 
12 Blatt fünf Pfennig. 


Aufgabenbücher, 


Wachstuchdiarien, 


Ausſchuß 20 Pfennig, 


Diarien und Notanden, 


0 Pfennig, 


Breiteſtraße 42, 
Linden lr. 25, 


2 


Specialarzt für Chirurgie 
und Frauenkraukheiten 


Chirurgiſehe Privat⸗Klinik 


Aaecekel, 


r. Lichtenauer. 
ich bis 1. Juli er. Kronenhof⸗ 


„ar Groſſiſten und Oetailliſten. 


Feinſten Tafelmoſtrich 


in hervorragender Qualität, pikant, würzig und 


erfolgt in meinen patentirten Hebel⸗ 
Der Patent⸗ 
ſohne Schrauben) ermöglicht, das Faß mit 
einem Griff zu öffnen und dicht zu verſchließen. 


II. Weichert, 


Asphalt-, 
Holzcement⸗Fabeik, 


Falzziegel⸗ = Schieferbedachungen. 


Theerungen und Asphaltirungen. 


Cement, Gyps, Rohrgewebe, Chamotteſteine ꝛc. 


Haupt⸗ Niederlage 
von Holztheer (Kientheer), Carbolineum 


Reelle Bedienung! 


Specialhaus für Papier- 


16 Blatt ſtark, Stettiner Liniaturen, gutes, 
ſtarkes (14 Kilo ſchweres), glattes, holzfreies 
Schund, kein Aus⸗ 


ſtark, gutes, glattes, holzfreies 
Conceptpapier, kein Schund, kein Ausſchuß, 


16 Blatt drei Pfennig, 32 Blatt fünf Pfennig. 


12 Blatt 3 Pfennig, 20 Blatt 5 Pfeunig. 


Notanden und Diarien, 
ſteifbrochirt, gutes, ſtarkes Papier, liniirt 
und unliniirt, 40 Blatt zu 20 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 25 Pfennig. 


40 Blatt, gutes Papier, kein Schund, kein 
desgl. desgl. 80 Blatt ſtark 40 Pfennig. 


80 Blatt Be Braten gutes Papier, 
desgl. desgl. mit Leder rücken 50 Pfennig. 


R. Grassmann, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


„ Möbel, Spiegel u. 
Polsterwaaren, 


usſtenern in großer Auswahl, in eigenen 


A 4 etc durch eee. Gef fie 


Saunterſtr. 52 nahe den neuen Kaſernen. 


Prümlen- und 
. Zinsen-Einnahme 
in 1901: 


Vermögen: 
219,784,588 Mk. 8 


VIGTORIA zu BERLIN. 


Friedrichſtraße 9 


eine geräumige Kellerwohnung, auch zum 
Handelskeller oder Bierlager geeignet, zu 


dien 8. 


Post-, Telegraphen- und Telephon-Amt. 

Frequenz 1901: 8626 Personen. Murzeit: . Mali his 30. September. Vom 
1. bis 15. Mai und vom 1. September ab ermässigte Büderpreise, Für die vom 1. September ab Ein- 
treffenden halbe Kurtaxe, 

Alkalisch z salinische Kisensäuerlinge, 1 Glaubersalzqueile, Molken, 
Mefyr. Natürliche kohlensaure Stahlbäder, Eisenmineral-Moorbäder, 
künstliche kohlensaure Büder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextrakthäder, 
künstliche Salz- und Soolbäder, elektrische Wannenbhäder. 

Im Neubau des Albertbades: simmtliche für das Wasserheilverfahren 
nöthigen Einrichtungen, Iriseh-römiseche Bäder, russische Dampfbäder, Massage, 
Lichtheilverfahren. 

Reichbewaldete schöne Umgebung von 500 777 m Höhenlage. Die Parkanlagen gehen 
unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht. : 
k a Neuerbautes Kurhaus; tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler- 

onzerte. 
Radfalırplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder. 
Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 7 


Besondere Erfolge bei Blutarmuth und Bleichsucht, Fettsucht, Gicht 


Rheumatismus, Frauenkrankheiten, bes. Wadde chron. Nervenleideu, besonders Nervenschwäche, 
Hysterie, Neuralgien und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darmkatarrheu, Darm“ 
trägheit. 


3 


Prospekte postfrei durch die 


—— Bade-Direetion. 


4 06 0 
47 1 * 
Rick PrEIE® 


zu r. 5 Schl. 
Nieren- und Blasenleiden, &ries- und Steinbeschwerden, 
Diabetes 5 die verschiedenen Formen der Gicht, sowie e ehe Lore 
Ferner Bogen ka tarrhe, 


wird ärztlicherseits empfohlen 


e Affectionen des Kehlkopfes u der Lungen, gegen Magen. 
re ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apen zu 8 
Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


Brief -und“ Jeſegramm Adresse: „Hronenquelle 


Merl di Fesser Pr. M. Lehmamm, lluuptnicderlagen ci 


Suderode a. H., Soolbad und klimatischer ( Curort. 
Hötel und Pension Michaelis. 


Beſte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Comiortabelſte eingerichtet, empfiehlt 
ſich dem geehrten, een Publikum Gute Penſion. Höteloumibus au der Bahn. Proſpekte. Fernſprecher 
Amt Gernrode No. 9. Beh, Fr. Michaelis. 


Seit Jahrhund. bex. u. be- 
ad Warmbrunm 
Fusse d. Riesengebirg. — Bahn- 


röhmt. Kur- u. Badeort a 
Hervorragende Wirkung gegen Gicht, 


Konzessionsfrei! 


station. — 6 schwefelhalt. Thermalquellen. 
Rheumatismus, Nerven-, Frauenkrankheiten, Nieren- u. Blasenleiden. Saison Mai 
Oktober. Prospekte gratis durch die Badeverwaltung. Brunnen-Versandt „Neues, 
„ Tafelwasser 2 Quelle“ durch Herm. Kunioko in * 1. Sohl. 


Globus- 
Putz-Extracl 


putzt besser als jedes 
andere Putzmittel. 


„Kleine Quelle, 


Se e det 1696 08 


"Schönheit er Antlitzes 
wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner“ 
Fetipuder 


Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder, 


Diese berühmten Gesichtspider werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten 
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben den Teint ein rosiges, jugendschönes, 
blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass man gepudert ist, Nur in eschlossenen 
Dosen in der Fabrik, Berlin, Schützenstr. 38 und in allen Fele 


L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. m 
oe d. Preisrichter a. d. Pariser 1 1900. . 


a] 


‚unge, Hal 


Husten, Heiserkeit, Verschleimung # 
Gebrauchen Sie täglich ächtes 


Wiesbadener Nochbrunnen Queilsalz 


eln reines Naturproduct des weltberühmten Kochbrunnens. Aerzilich 
empfoblen gegen Magen-, Darm- oder Verdauungstörungen Vet- 
langen Sio Broschüre, Krufllob in allen Apotheken 5 9,50 Mark, 


Amtl. e eee Brunnen-Contor ee e 


. Wohlschmeckend! 


® 
= 
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Das beste Getränk für 


Man verlange Prospeete. 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 


System Taylor. 
von 6 bis 1000 Pferdestärken. 


Eigene Gaserzeugung. 
2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos. 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung, 


Köſtritzer Schwarzbier, 


Dieſes altberühmte Vier, welches Infolge: feines großen Malz, und Wür ze⸗Ertraetes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in Stettin bei dem General- Vertreter Golien & Röttger, 
und M. Krutige, 


Aachener Badeiten 
QA. E. E 
über 70.00 


„Gasheizöfen 


Vertreter an fast allen Plätzen. 


CHEN: 


BEPEPBBBB Inhrelang haltbar! 883 


Pon: ril 


Wiederverkäufer gesucht. 
Berliner Pomril - Gesellschaft m. b. II. 
Charlottenburg, Sophienstr. 8— 17. 
Amt Charl. No. 1904. 


empfehle mein großes Lager 


Kege:-Kugeln u. Kegel, 
Pock holz zu Lager c., 
Bootsriemen 


eſchen, amerif,, ſchwed. Tannen. 


A. Hiolldorff, * Graben, 


Nur die Marke „Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin 


Man verlange nur 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde, 


5 : > Mator fahrzeug u. Motorenfahrik Berlin Act.-Bes. 
"MARIENFEEDE». Senn 


Saug-Generatorgas-Motore 


D. R. P. 


— Betriebskosten 1 bis 


Kataloge gratis und franko. 


- i 


JE Gegründet 7608 


Wein und Bier en gros 
Königſtraße 1. 


jm Gebrauch 


u 


Prospekte gratis. 


Billig! 


alkoholfreier, 
perlender 
Apfelsaft. 


Frauen, Kinder und Sportsleute. 


oo 


